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N Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, 
Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, 
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Herrn Buchhändler Jonas Alezander; in Schrimm 
Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
Kaſſel, Lelpzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Amiliches. 

Berlin, 28 Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober- Poſt⸗Kommiſſarius Elsner zu Glogau den Rothen Adler Orden 
IV. Kl., dem Kaiſerlich öſterreichlſchen Profeſſor Dr. Neumann zu Wien den 

tonen» Orden III. Kl, dem Ober Chirurgen Dr. Fumagalli am allge 
meinen Krankenhauſe zu Mailand, ſowie dem Ingenieur au Corps Impe- 
rial des Mines und Seerétaire adjoint der Kaiſerlichen Kommiſſion für die 
Partier Ausstellung von 1867, Martelet zu Paris, den Kronen» Orden 
V. Kl, dem Ober⸗Wachtmeiſter Meyer in der 1. Gendarmerie» Brigade 
und dem Ober⸗Wachtmeiſter Marlow in der 2. Gendarmerie. Brigade das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Studioſus der Theologie Vollberg zu 

ambinnen und dem Schiffer Mao auf der Infel Molene die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; den bisherigen Ober-Bau-Infpektor Zeid- 
ler zum Reg.» und Bau⸗Rath, ſowie zum techniſchen Mit - Dirigenten der 
Miniſterial.Bau⸗Kommiſſion in Berlin; und den Gymnaſial-Lehrer Troſien 
in Gumbinnen zum Gymnaſial-Direktor zu ernennen. 


2 Dem Gymnaſial⸗Direktor Troſien iſt die Direktion des Gymnaſiums 
in Hohenſtein übertragen worden. Dem Oberlehrer und Konventualen Dr. 
Feldh ügel am Pädagogium zum Kloſter U. L. F. in Magdeburg iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Beim Gymnaſium zu Infterburg 
iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Wiederhold zum Oberlehrer 
genehmigt worden. Am evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Halberſtadt 
ſt der Lehrer Eckhardt von der Bürgerſchule zu Wanzleben als Hilfslehrer 
angeſtellt worden. — — 


Zur Geſchichte des Telegraphenweſens in 
den Vereinigten Staaten von Amerika. 

„Wir gaben in Nr. 210 d. Bl. einige Beiträge zur Eiſenbahnſta⸗ 

tiſtik in der nordamerikaniſchen Union, theils um zu zeigen, 

welche Fortſchritte die große transatlantiſche Republik im Ei⸗ 

ſenbahnweſen, trotz mancher gerade in dieſem Falle dort beſte⸗ 

bender Mängel, gemacht hat, theils um betreffenden Orts zur 


Nacheiferung anzuſpornen; es iſt unſere Abſicht, heute auf die 
wunderbar ſchnelle Entwickelung des Telegraphenweſens in den 


een Staaten aufmerkſam zu machen, indem wir dabei 
den, auf offizielle Angaben geftügten Bericht des Präfidenten 


der großen „Weſtlichen Union Telegraphen⸗ Aſſoziation“, Hrn. 
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n Hinſicht auf 
Fpolifiſche Intereſſen und Fragen zu 
0 ru unſern Leſern größtentheils 


| einige flache An⸗ 
gaben Über die Telegraphenkinien hinzufügen, wie ſolche ſich dei 
den germanischen, romanischen und ſlawiſchen Völkergruppen vor⸗ 
finden. Die wichtigen Schlüſſe, welche ſich mit Nothwendigkeit aus 
dieſer ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Zuſammenſtellung ergeben, 
Handels⸗ und andere national⸗ökonomiſche und 
iehen, das müſſen wir al⸗ 

felbſt äberlaſſen. 7 
er erſte elektriſche Telegraph in der nordamerikaniſchen 
Union wurde im Frühjahr 1844 zwiſchen Waſhington⸗City und 
Baltimore mit Unterſtützung der Regierung errichtet, er zeigte 
ſich aber ſo wenig erfolgreich, daß der damalige Generalpoſtmeiſter 
in ſeinem Berichte vom Jahre 1845 erklärte, er müſſe an der 
Möglichkeit der Deckung der Ausgaben verzweifeln, gleichviel, 

wie hoch oder wie niedrig man die Gebühren ſtelle. 
Infolge dieſes Berichtes zeigten die amerikaniſchen Kapita⸗ 
liſten anfangs keine große Luft, ihr Geld in ſolchen Unterneh⸗ 
mungen anzulegen, und die erſten Telegraphen⸗Kompagnien, die ſich 
planlos an verſchiedenen Hauptplägen der Union bildeten, hatten 
auch in der That mit Geldnoth zu kämpfen. Dennoch beſtanden 
bereits im Jahre 1851 über 50 Telegraphen⸗Kompagnien in 
ren Vereinigten Staaten und ſchon im Herbſte deſſelben Jahres 
einigten ſich die bedeutendſten derſelben zu einer Hauptkompagnie. 
ieſe Konſolidation iſt ſeitdem ununterbrochen fortgeſetzt worden, 
is die ſogenannte „Weſtliche . die große 
Mehrzahl der früheren Kompagnien in ich aufgenommen hat, 
mit der Ausſicht, auch noch den Reſt derſelben mit ſich zu vereinigen. 
Die Telegraphenlinien der „Weſtern⸗Union⸗Kompagnie“ er⸗ 
ſtrecken ſich nun gegenwärtig nahezu über das geſammte zivili⸗ 
ſirte Gebiet des nordamerikaniſchen, Kontinents, von Plaiſter 
ove am St. Lorenzſtrom bis Indianola in Teras am at 

von Mexiko, von Los Angelos im ſürlichen Kalifornien, 15 5 

englische Meilen nördlich von Weſtminſter in Britiſch, 5 um a 
vom atlantiihen bis zum ſtillen Ozean durch alle 2 . 
erritorien mit einziger Ausnahme von Minnefota, 7 805 0 
und Arizona, aber mit Einſchluß der britiſchen Provinzen Neu⸗ 
ſchottland und Neubraunſchweig. Die Linien dieſer e 
aben auch den einzigen Anſchluß an die Linien in Ae 
und Kanada und an den atlantiſchen und Kuba» Kabel. e 
ompagnie hatte im letzten Jahre Linien in der Länge von 
52,099 engl. Meilen und ihre Drähte maßen 104,584 engl. Meilen. 
Im Jahre 1859 waren nur 1400 Telegraphenſtationen in 
den Vereinigten Staaten; jetzt giebt es deren 5000. Im letzten 
ahre allein wurden Telegraphen in der Länge von 6000 engl. 
Meilen gelegt. Die folgende Tabelle zeigt (nach engl. Meilen 
berechnet) das gegenwärtige Telegraphengeſchäft der Union⸗ 

Kompagnie und der andern noch beſtehenden Kompagnieen: 
Meilenzahl von den Linien des „Weſtern⸗Unkonsſyſtems“ 66,263 Meilen, 


Meilenzahl von dem Telegraphendraht des „Weſtern⸗ 
Anderssen 8 a a l 0 er: 5 121,595 
Zahl der Stationen des „Weſtern⸗Unionsſyſtems“ 4,692 
Meilenzahl von der Linie der Konkurrenz- Kompagnieen 6,773 
Meilenzahl von dem Telegraphendraht der Konkurrenz. 
Kompagnieen . 9,00 
Zahl der Stationen der Konkurrenz⸗Kompagnieen 337 . 


Geſammtzahl von den Meilen der Linien 73030 
G von den Meilen des Telegraphendrahts * 3 5 . 
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eſammtzahl der Stationen 


es, wie 


eilen. | 


Weſtern Union⸗Kompagnie“ 


5 Das urſprüngliche Kapital der „ 


Jahrgang. 


deten Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in 
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i Herrn 1 Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 
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für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


Gnefen bei Hrn. 


Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Ber Rhede 
a. M. 


betrug 300,000 Dollars. Der Nominalwerth der Aktien dieſer 8 und Kolonien 35,421 Kilometer. 

Kompagnie, worauf fie voriges Jahr eine Dividende zahlte, ift Spanien 10% 2 

40,568,300 Dollars. Die monallichen Einnahmen der Kom⸗ Romaniſches Amerita . 5,009 

pagnie ſeit dem erſten Januar 1869 betrugen durchſchnittlich Belgien (halb) 1759 „ 

600,000 Dollars, die Ausgaben 375,000 Dollar, — ein mo⸗ 1 a — 

natlicher Gewinn von 225,000 Dollars. In den letzten drei A — — 5 

Jahren betrugen die Einnahmen zuſammen 8,161,645 oder der la S ade 1,152 Ktlometer. 

2,720,548 per Jahr. Der Werth des Eigenthums der Kompagnie In dem europäiſchen und aſiatiſchen Rußland 33,484 Kilometer. 

in Drähten, Maſchinerien, Werkzeugen, Grundeigenthum u. |. w. In Oeſterreich (hald) 983 a 

wird auf 22,412,619 Dollars geſchätzt. = Sieden e u = 
Die Geſammtzahl der Depeſchen, ausſchließlich der Eiſen⸗ Tord tener 


bahn depeſchen, die gleichfalls nach Millionen zählen, betrug vom 
Juni 1866 bis zum Juni 1867 ; 10,067,768 zu einem durch⸗ 
ſchnittlichen Preiſe von 57 Cents per Depeſche. Nach der Ver⸗ 
ſicherung des Herrn Orton verſendet die „Weſtern Union⸗Kom⸗ 
pagnie“ allein zwei Drittel der Depeſchen, die in ganz Europa 
wege werden und hier durchſchnittlich 815/s Cents per Depeſche 
oſten. 


Einer der beſten Kunden der Kompagie iſt natürlich die 
Preſſe, der im letzten Jahre 369,503,630 Worte telegra⸗ 
phirt wurden, wofür 883,509 Dollars zu bezahlen waren. Die 
amerikaniſche Preſſe allein hat im letzten Jahre von dieſer Kom⸗ 
pagnie mehr Depeſchen gezogen, wie Herr Orton angiebt, als 
0 dem europäiſchen Kontinente das geſammte Publikum, das 
für ſeine Depeſchen 7,837,238 Dollars (in Gold berechnet) be⸗ 
zahlen mußte. 


Der Präſident der „Weſtern Union Kompagnie“ iſt erklär⸗ 
licher Weiſe gegen die Errichtung von Regierungstelegraphen. 
Der Ankauf ſämmllicher, jetzt in Nordamerika beſtehenden Linien 
durch die Unionsregierung und ihr Betrieb als einer Regierungs⸗ 
anſtalt, wie z. B. in England, würde nach ſeiner Anſicht zar 
keine Ungerechtigkeit involviren, ber ein ‚grober Fehler Se 
der Rundes regierung jein. Sine Neersen 0 
ſtehenden Kompagnien 
Herr Orton meint, wenn die Regierung Konku 
renztelegraphen errichten wollte; denn die Nebeneinanderexiſtenz 
eines öffentlichen und eines Privattelegraphen würde allen Be⸗ 
theiligten Schaden zufügen, ohne dem Publikum irgend einen 
Vortheil zu bringen 


Dieſer Vorſchlag nun, neben dem Privattelegraphen noch 
konkurrirende Re gierungstelegraphen zu errichten, iſt es, den Hr. 
Orton mit allem Nachdrucke bekämpft, und, wie uns dünkt, nicht 
ganz mit Unrecht; denn es iſt wohl kaum einem Zweifel unter⸗ 
Are daß ſich der Regierungstelegraph, wie dies bei anderen 
Regierungsinſtituten, die dem öffentlichen Gebrauche dienen ſol⸗ 
len, jo oft der Fall iſt, als eine höchſt koſtſpielige und weniger 
verläßliche Anſtalt ausweiſen würde, als der Privattelegraph. 
Aber was da werden ſoll, wenn erſt das ganze Telegraphenge⸗ 
ſchäft in den Händen einer einzigen Kompagnie konzentrirt iſt 
und dieſe mit der ſprichwörtlichen Engherzigkeit der Korporation 
durch ihr Monopol das Publikum in unerträglicher Weiſe aus⸗ 
beutet, das ſagt Hr. Orton uns nicht. Gegen eine ſolche Even⸗ 
tualität dürfte eben nur das in Reſerve gehaltene Expropriations⸗ 
recht der Bundesregierung oder die mögliche Konkurrenz der Re⸗ 
gierung ſchützen. Ein Bundesgeſetz v. 11. Juli 1866 erleichtert 
nämlich, einerſeits zwar die Errichtung von Telegraphenlinien, 
räumt aber andererſeits der Union nach fünf Jahren das Ein⸗ 
löſungsrecht ein, um auf ſolche Weiſe dem Monopole zu ſteuern, 
welches die Koalition der Mehrzahl der beſtehenden oder gar 
aller Telegraphenlinien zu begründen vermochte. Uebrigens har 
ben die Telegraphenlinien, ähnlich wie die Eiſenbahnbauten, Be⸗ 
günſtigungen durch Schenkungen öffentlichen Landes von Seiten 
der Union erhalten. 

Was die Abgaben anbetrifft, ſo waren die Telegraphen in 
den Vereinigten Staaten im Jahre 1862 noch nicht belaſtet; 
1863 wurde eine Abgabe auf die einzelnen Telegramme einge⸗ 


führt, an deren Stelle im Juni 1864 eine Gebühr von 5% 


der Roheinnahme trat, die indeſſen ſpäter wieder auf 3% des 
Rohertrags ermäßigt wurde. 


Nach den von Dr. Karl v. Scherzer im „Geographiſchen 
Jahrbuche“ vom Jahre 1868 gegebenen „Mittheilungen über 
den Welthandel und die wichtigſten Weltverkehrsmittel“ verhielt 
ſich die Länge der Telegraphenlinien mit Zugrundelegung von 
offiziellen Daten, die meiſtentheils bis in das Jahr 1867 reichen, 
in Kilometern ausgedrückt bei den germaniſchen, romaniſchen 
und flawiſchen Völkern alſo: 


Von den germaniſchen Nationen hatten: 


Großbritannien nebſt Kolonien . 71,186 Kilometer. 
Vereinigte Staaten von Amerika 88,495 7 


* 


tens 
eue Ru N Weit den ie - 
ein Sezler zugleich aber wäre 


doch noch etwas heraus 
So viel wir wiſſen, gehört er nich 
Doktrin huldigen von dem u I 
vor den indirekten verdienten. Ob 
| 


Rekapituliren wir nun, fd erhalten wir an Telegraphenlänge: 
bei den germaniſchen Völkern 216,881 Kilometer, 
bei den romaniſchen Völkern 71,752 N 
bei den flawifhen Voͤlkern 54,016 8 
Dieſe Zahlen ſind beredt genug, ſie bedürfen keines Kom⸗ 
mentars. Wenn wir den Stand der Handelsflotte und der 
Eiſenbahnen bei den genannten drei Bölfergruppen ins Auge faſſen, 
ſo kommen wir zu demſelben Reſultate, wie bei dem Telegra⸗ 
phenweſen. Ueberall übertreffen die germaniſchen Völker die ro⸗ 
maniſchen und flawiſchen; und unter den germaniſchen Nationen 
nehmen wiederum die Vereinigten Staaten von Amerika in den 
beregten Punkten den erſten Platz ein, nur hinſichtlich der Han⸗ 


delsflotte läuft ihnen bis jetzt allein England den Rang ab. 


Stimmen über den neuen Jinanzminiſter. 


Die „Kreuz.“ weiß nur, daß Hr. Camphauſen „ politiſch 


niemals in den Vordergrund getreten“ iſt. 
ebracht. Sie ſchreibt: 


1 
Ach der hen 


Tage der Grund 


— 


um eu 


haßte Hr. v. d. Heydt, der Vertreter des „Indu 


5 


mus“. 


der Induſtrialismus neue Verkehrswege, neue Verkehrsmittel 
und neue Abſatzgebiete ſchuf, hebt ſeine Verbrechen, wozu beſon⸗ 
ders die freie Bewegung der Gewerbe, des Handels und Kapi⸗ 
tals gehört, in ihren Augen nicht auf. „Der Jude wird ver⸗ 
brannt.“ Wo bekäme aber der Staat die Steuern her, wenn 
er den Induſtrialismus unterdrückte. Glücklicher Weiſe iſt dies 
nicht möglich. Die neue Entwickelung des Werthverkehrs beruht 
auf nothwendigen Geſetzen und läßt ſich nicht rückgängig machen. 
Die Landwirthe, (nicht die Landwirthſchaft hat durch die Aus⸗ 
nützung der Errungenſchaften auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften gelitten,) müſſen ſuchen, durch neue Prinzipien und 
neue Maßregeln, zu denen ihnen der Induſtrialismus den Finger⸗ 
zeig giebt, die Schädigung fern zu halten. 

Der „Berl. Börſ. K.“, um hier bald ein Organ des moder⸗ 
nen Induſtrialismus anzuführen, ſagt: 

Der neu ernannte Binanzminifter hat, abgeſehen von feiner bisherigen 
Stellung als Praſident der Seehandlung, ſeine Befähigung als Finanz 
mann einzig und allein auf dem Gebiete des Steuerweſens darzuthun ver⸗ 
modt.... Herr * gilt als Mitglied der jüngeren Beamten 
ſchule, die den guten alten preußiſchen Traditſonen nachzugehen ſucht, kei⸗ 
ner ansgeprägten politiſchen Richtung angehört, liberalen Ideen jedoch zu 
gänglich und mit der Verfaſſung aufgewachſen if. 


Die „Berl. Börſ.⸗ Z.“ ſieht in dem neuen Finanzminiſter 
den Keil, welcher ſchließlich das Miniſterium ſprengen wird. 
Sie behauptet, 

daß die Wahl Camphauſens zum Finanzminiſter nicht als eine totale 
Wendung in der innern Politit angeſehen werden kann. Soweit Camp⸗ 
aufen in der letzten Reichstagsſeſſion hervortrat, ſetzte er ſich zu dem herr. 
1 — Regime nicht direkt in Opposition. Er nahm eine mehr neutrale 
Stellung ein, und wenn unterrichtete Perſonen behaupten, es habe ſich bei 
der Neubeſetzung des Heydtſchen Poſtens vorwiegend um die Auf ndung 
eines guten Reſfortchefs gehandelt, Camphauſen aber erfülle dieſe Anforde 
rung in reichem Maße, ſo wird hiergegen nur wenig einzuwenden ſein. Es 
kommt hinzu, daß, nach feiner politiichen Vergangenheit zu ſchließen, der 
bisherige Präſident der Seehandlung für den Mann energiſcher Initiative 
zu reformatoriſchem 1 50 nicht gilt. Dazu hat er viel zu lange in der 
Mitte der politiſchen Parteien geſtanden und vom Zentrum aus nach rechts 
und links zu vermitteln geſucht. Indeß die Minifterkrifis hat gleichwohl 
mit Heydts Rücktritt ihren Abſchluß nicht gefunden, fondern fie wird zuver⸗ 
ſichtlich in nicht allzu ferner Zeit neue Opfer fordern. Darüber können 
Tage, ſelbſt Wochen vergehen, nur kann der Zerſetzungsprozeß felbft nicht 
mehr aufgehalten werden. Mit der Politik Heydts war und iſt zunachſt 
der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz viel zu eng verflochten, als daß 
Ausſcheiden auf das Verbleiben des Handelsminifters im Amt ohne allen 
Einfluß fein könnte. Heydt trat ab, weil feine Politik von der ganze z 
mer desavouirt worden iſt. Dies Desaveu bezieht ſich ſo ſehr zugleich auf 


tion zu richten und werden 


10 Uhr Vormittags an⸗ 


1%, Sgr. für die faufgeſpal⸗ . 
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aß die Landwirthſchaft erſt zu folder Entwickelung ab: 
gekommen iſt und ihre Produkte gehörig verwerthen konnte, fit 


Heydts E 


| Igenplig, als Finanz- und Handelsminiftertum im engften Konnez ſiehen. 1 
Was d Herren v. Mühler und Graf Eulenburg anlangt, fo iſt ein dauern. 
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anzen Kam. 


en ihnen und Camphauſen fo wahr unmöge g 


. 
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Aber dann hat fie "u 


ß des gutes Einvernehmen zwi f 
Deutſchle d 23,966 R des g d — 
S 2347 lich, als des Letzteren politiſche Anſchauungen denen der Altliberalen eng 
Sn . 1 5 at find, — der Altliberalismus mit den konſervativen Beſtrebungen 
en e e,, eee Gulenburge gerade fo menig, gemein bat, wie mit den eee. 
Belgi o ſchen Ideen des Kultusminifers v. Mühler. Ein friedlſches Nebeneinander, | 
Belgien ald) - - . - 80 I vollends ein gemeinfames Zuſammenwirken zwiſchen dem neuen Minifier 
Schweiz 3,559 und feinen genannten Kollegen ift auf die Dauer nicht möglich. Die Grund. 


216,881 Kilometer. 


anſchauungen 
> 


r 


find verſchieden Es verſteht ſich, daß Hr. v. Selchow mit 


er der 
4 meh eifige Störung, die unlogiſche Denkweſſe de 
3 erm 


enplitz, Eulenburg und Mühler zuſammengehen würde. Allein ſpäteſtens 
tt die Kriſis von Neuem auf bei Berathung der wichtigen Geſetze über 
den Kreis und über die Schule, jo daß alſo ſehr wahrſcheinlich die weitere 
Zerbröckelung des Miniftertums noch unter den Augen des Landtages vor 
eht. Ble ſagen, der Standpunkt Camphauſens ſei ein politiſch ge- 
mäßigter, und doch iſt dabei das Widerſtreben des Finanzminiſters gegen 
das Syſtem . begrefflich genug. Sollte ſich zeigen, daß 
Camphauſen mehr Initiative hat, als man gemeinhin annimmt, fo wer⸗ 
den wir die Erſten ſein, die dies anzuerkennen nicht Anſtand nehmen werden. 


Während einige Blätter glauben, der Miniſterwechſel werde 
einen Aufſchub der Budgetberathung zur Folge haben, weil der 
neue Finanzminiſter wohl die Etats umarbeiten werde, ſagt die 


„Korr. St.“: 

In der Behandlung des Etats wird durch die Ernennung des bis⸗ 
herigen Präſidenten der Seehandlung, Geh Rath Camphauſen, zum Fi⸗ 
nanzminiſter nichts geändert. Der Minifter hat ſich Vorſchläge für einzelne 
Poſtittonen vorbehalten; wohl aber heißt es, er werde von dem Zuſchlage 
von 25 Prozent zu der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer als Deckungsmittel 
für das Defizit Abſtand nehmen und hierbet die Initiative ergreifen. 

Man hat den Finanzminiſter „altliberal“ genannt, und 


hierzu bemerkt die „Zuk.“: 

Früher freilih, vor nun zwanzig Jahren, da mochte man den Geh. 
Finanzrath wohl jo nennen, der in der aufgelöſten zweiten Kammer des 
Jahres 1849 mit einem kühnen Lobe Baſſermanns, des „Leitſterns“ konſti⸗ 
tutloneller Seelen debütirte und ſich nicht ſcheute, der Linken die deutſche 
Reichsverfaſſung dadurch ſchmackhaft zu machen, daß er ihr nachrühmte, ſie 

eftatte auf legalem Wege die Monarchie abzuſchaffen. Und in der darauf 
fol enden langen Seſſion der revidirenden Kammern erſt gehörte er zu den 
regſamſten Mitgliedern und Rednern- und es wird ſich wohl häufiger der 
Reiz einſtellen, die alten ſtaubigen Bände der Stenographenarbeit vor ihm 
aufzuſchlagen. If es denn nicht ein gut einſchlagendes Zeichen, daß er 
damals, einer der Erſten, mit guter Wucht der Gründe für die Berathung 
des Budget in Kommiſſionen und nicht durch Kommiſſare eintrat, mit 
Gründen, die heute noch vollſtändig brauchbar find? War er es nicht, der 
Namens der vorberathenden Kommiffion die Streichung jenes vieldeutigen 
Satzes in Art. 108 1 daß „die beſtehenden Steuern und Abgaben 
forterhoben“ werden, des Satzes, in welchem damals ſchon alle mala fides 
der Reaktion keimte und brütete? Heute aber verkündet die „Kreuzz.“ in 
verdächtiger Ignoranz, daß er „unferes Wiſſens politiſch niemals in den 
Vordergrund getreten.“ . 1 
Im Allgemeinen aber geht es den meiſten berliner Blättern 
ebenſo wie der „Kreuzz,“ fe wiſſen ſehr wenig von dem Finanz» 
miniſter, ſelbſt die „Voſſiſche,“ die „Nationalz.“ kennen die Ver⸗ 


gangenheit des Herrn Camphauſen nicht. 
Ueber die Vorlagen 


des Juſtizminiſters ſchreibt 
die nationalliberale „B. A. K.“: 


Die Sißung des 3 vom 22. d. M. hat uns zwei ſehr 
zweckmäßige Reformen, die Hera abr des Großjährigkeitster⸗ 
mins auf das vollendete 21ſte Lebensjahr, und die Beſeitigung der 
für Bürgſchaften der Frauen gegebenen Formvorſchriften, 
gebracht, denen votausſichtlich auch das Herkenhaus zuſtimmen wird. Oppo⸗ 
nenten gegen das erſtere Geſe waren nur der feudale Abg. v. Brauchitſch 

b a nd der Abg. Windhorſt (Meppen), der bekanntlich von einer ein⸗ 
lichen Geſetzgebung nicht viel wiſſen will; fle wollten den alten Provin⸗ 
gen den ſpätern Grofſäbr gkeitstermin erhalten haben. Mit Recht erklärte 
Juſtizminiſter 1 daß die preußiſche Geſetzgebung jetzt auf 
chichte der ohen ng der großen Kulturſtaaten und beſonders 
chlands vieſen ſei, daß ſie den Partikularismus nach 
keiner Seite mehr dulden könne, weder den u 
noch den der altländiſchen Provinzen. Dieſer Stan t des Ju⸗ 


— 
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eit zu vollzie ng, wie man d 
all die Nach 


findet RR ne Auerken 
aufnahm, daß ſchon im nächſten Jahre der Lan. 
des ng eine neue Vormundſchaftbordnung vorgelegt werden wird, 
bei der auch eine Reform der Vorſchriften über die une 

warten 6 Dieſe Zufage ſetzte den Abg. Lasker in den Stand, fein hier⸗ 
gabe 12 Amendement zurückzuziehen. Daß die auf romaniſtiſchen An- 
ſchauungen beruhenden Vorſchriften des Allg. Landrechtg, betr. die Beſchrän⸗ 
kung der Handlungsfähigkeit groß jähriger Perſonen unter väterlicher Ge⸗ 
wa unſeren heutigen Berhältniffen nicht mehr paſſen, wurde von meh⸗ 
reren Rednern, inbeſondere den Abgg. ie und Windthorſt (Lüdinghauſen) 
mit Recht betont. Leider konnte das Verhalten des Juſtizminiſters in der⸗ 
ſelben Sitzung bei der Frage, betr. die Verweiſung der politiſchen 


Prozeß Zaſtrow. 

Berlin, 28. Okt. Heute begann der vierte Verhandlungstag mit der 
he] derjenigen Zeugen, welche geftern ausgeblieben reſp. fich ohne 
Erlaubniß entfernt hatten, neu geladen find 22 Zeugen. Muſiklehrer Rich⸗ 
ter giebt weitichichtige Auslaſſungen über die geſchlechtlichen Neigungen des 

1 der ſich über die eigentliche Päderaſtie ſtets vorurtheilend aus⸗ 

eldſſen . Zur Zeit des Cornyſchen Mordes zeigte Zaſtrow eine tiefe 
Stiedergel lagenheit über die Verhaftung eines feiner Bekannten, und liebte 
es ſpäter, längere Konverſationen über den Mord zu pflegen, ohne dabei 
grade eine beſondere Entrüſtung an den Tag zu legen. Buchhalter Weſt⸗ 
phal iſt eines der von dem Angeklagten viel umworbenen Objekte; die Braut 
werbung endete auf der einen Seite mit der Applizirung ſchallender Ohr⸗ 
felgen, auf der andern Seite mit einer freundlichen Einladung in die Er 
nung des Hrn. v. Zaſtrow; trotz dieſes unglücklichen Ausganges attakirte 
den Mae 11 85 nochmals im Thiergarten aber mit demſelben Mißerfolge. 
Bei einem nächtlichen Aufenthalte in dem Gaſthofe des Hrn. Käſtner in 
Steglitz warf Zaſtrow ſein Auge auf den jungen Hausknecht, verſuchte ſogar 
gewaltſam in deſſen Schlafkammer zu dringen, bis er auf die Straße geſeßzt 
wurde. Dem Bahnwärter Behrends machte der Angeklagte direkte An- 
träge zu päderaſtiſcher Hingabe; dieſer Benge erkennt auch den Stock mit 
en ziemlich genau wieder. Der Angeklagte verwahrt fich ent⸗ 
ſchleden gegen den ihm bier zum erſten Male gemachten Vorwurf der Päde⸗ 
raſtie; das ſei „natürlich unwahr“, denn es ſtehe im direkten Gegenſatz zu 
en Gewohnheiten. Die Verhandlung wird auf einen Augenblick unter⸗ 
ochen durch die Anzeige, daß der Reſtaurateur Dau mann, Frankfurterſtr. 
Nr. 108, das am Thatorte aufgefundene baumwollene Taſchentuch als das 
des Angeklagten rekognosziren könne. Der Gerichtshof beſchließt die ſofor⸗ 
tige Vorladung deſſelben. Der Buchbindergehilfe Reiß iſt mit dem Ange⸗ 
klagten mee in Konditoreien zu N und von ihm beläſt I 
worden; am 17. Januar trafen ſie beide noch Abends zwiſchen 6½ u. 6%, Uhr in 
der Voß en Konditorei zuſammen. Stadtvoigtei-Inſpektor Hempel hat 
den Angeklagten während ſeiner Haft mehrmals geſprochen und dabei u. A. 
die Biage vorgelegt 1 8 ob der Knabe Hanke gebiſſen oder geſchnitten 
iſt, jet letzteres der Fall, 10 müſſe er Gaſtrow) unſchuldig fein, denn man 
habe ja ger kein Meſſer bei ihm gefunden, Auf des Zeugen Frage, ob es 
denn möglich ſei, daß bei der aktuellen Liebesäußerung zwiſchen 
Männern der duldende Theil ins Geſicht gebiſſen werden könne, 
antwortete der Angeklagte, das K. ihr ut möglich und demonſtrirte 
die einzunehmende Stellung. — ere Verhör hat der ſchon 
ern vernommene Literat Jüterbog die geſchlechtliche Neigung 
aſtrows zu beftehen. Er hat Zaſtrow oft die grſechſſche Liebe preifen 
a Ben: iſt ſedoch der men e sung, daß der Angeklagte rettungslos dem 
nanſe verfallen iſt, woraus er auch die faber behauptete theil- 
elben herleitet. — Den 
ſter Schenk attaquirte der Angeklagte nächtlicherweiſe, wurde 
30 es thut dem Zeugen leid, daß er nicht ſtillgehalten, 


der ſich ſchon 1681 auf dem Köpnider Felde herumtrieb, vor 


Angſt 

5 den { 
e verdächtigen Mann, traf denſelben in der Adelberltraße — 
bn auf feine Aufforderung bis in das Gebäſch auf dem Plaße 


Gewalt zu er ⸗ 


ch . 
miniſters, fo wie ſein ernfter, durch Handlungen bethätigter Wi hut. Petr e el beute ſchon die Lei des Kinany- 
em der pen = und Geben g e e mul öl . und wich aller SBaheidetnlicteit nach 


Verbrechen und Vergehen und die Preßvergehen an die Schwur⸗ 
gerichte nicht denſelben Beifall finden. Zur Sache erklärte der Juſtizmi⸗ 
niſter ſich nicht, wollte viermehr die Entſcheidung der Frage der wa ebung 
des Norddeutſchen Bundes überlaſſen, und erachtete es für bedenklich, die 
letztere Geſetgebung in ihrer freien Bewegung durch einen Ausſpruch der 
Faktoren der Landesgeſeßzebung zu binden. Dieſer Grund wurde von 
den Abgeordneten Lent und Virchow mit Recht als hinfällig bezeich⸗ 
net. Wenn der Herr Juſtizminiſter der aon Sache durch ſeine 
legislatoriſchen Arbeiten und Beſtrebungen wirklich nützen will, wenn 
er die Geſchſchte der Geſeßgebung des deutſchen Kulturſtaates in Wahr⸗ 
heit als eine Quelle der Geſeßgebung für uns will bezeichnen kön⸗ 
nen, fo muß er in dieſer Frage aus feiner reſervirten Stellung heraustreten 
und dafür beſtrebt zu ſein erklären, daß dem deutſchen Volke ſein altes 
gutes Recht wieder zu Theil werde, in dieſen Fragen von ſeinesgleichen be⸗ 
urtheilt zu werden, ein Recht, das wir in Preußen bereits beſeſſen und 
nur in der Periode der Reaktion und des ſchlimmſten Partikularismus 
wieder verloren haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Okt. Die Nachricht, daß im Bundes⸗ 
kanzleramte eine Denkſchrift über die Betheiligung des Bundes 
an der St. Gotthardsbahn ausgearbeitet werde, iſt richtig aber 
die Denkſchrift iſt zur Vorlage an den Bundesrath, nicht für 
den Reichstag beſtimmt. Es handelt fi darum, ein gemeinſa⸗ 
mes Vorgehen des Norddeutſchen Bundes und der ſüddeutſchen 
Staaten herbeizuführen, zu welchem Zwecke mit Bayern, Wür⸗ 
temberg und Baden Unterhandlungen angeknüpft werden follen. 
Daß ſchließlich die Angelegenheit auch vor das Forum des Reichs⸗ 
tages kommen wird, bedingt ſchon die damit in Verbindung 
ſtehende Geldfrage. — Es it ſehr begreiflich, daß an den Per⸗ 
ſonenwechſel im Finanzminiſterium nachträglich noch mancherlei 
Betrachtungen und Vermuthungen geknüpft werden, die, nicht 
auf Thatſachen beruhend, durch Kombination gewonnen wer⸗ 
den. Dahin gehört das Gerücht, daß Graf Königsmarck in erſter 
Linie zum Finanzminiſter auserſehen und daß die Verhandlun⸗ 
gen mit demſelben ſchon zum Abſchluß reif geweſen ſeien, als 
im letzten Moment noch Graf Bismarck ſein Veto eingelegt habe. 
Dieſe Auffaſſung hat offenbar zur Vorausſetzung, daß die Unter⸗ 
handlungen mit den Kandidaten für das erledigte Portefeuille 
ohne Wiſſen und Zuthun des Miniſterpräſidenten geführt wor⸗ 
nen ſeien. Ich ſchrieb Ihnen jedoch ſchon geſtern, daß dies nicht 
der Fall geweſen, ſondern daß vielmehr verkrauliche Berathungen 
mit dem Grafen Bismarck während der Verhandlungen gepflo⸗ 
gen ſeien. Dies gilt natürlich hinſichtlich beider Kandidaten, 
mit denen unterhandelt worden, des Herrn Camphauſen und 
des Grafen Königsmarck. Unrichtig iſt ferner die Behauptung, 
daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes durch die Mittheilung des 
Hrn. v. Roon hoͤchſt überraſcht worden, da er darauf durchaus nicht 
vorbereitet geweſen. Hr. v. Forkenbeck iſt vielmehr von den 
Vorgängen in Betreff des Miniſterwechſels nicht erſt durch die 
Mittheilung des Hrn. v. Roon, ſondern von dem ganzen Ver⸗ 
lauf ſchon vorher vertraulich unterrichtet worden. — Der neue 
Finanzminiſter iſt jetzt ſoweit hergeſtellt, daß er nicht nur 

ch ſchon beim Könige hat melden können, ſondern daß auch 
eine Einführung in das Stagtsminiſterium bereits ftattgefunden 


morgen im n erſcheinen. — Es iſt ſchon ge 
meldet worden, daß der König mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 
8. d. M. den evangeliſchen Oberkirchenrath ermächtigt hat, zum 
Zweck der Errichtung einer deutſchen evangeliſchen Kirche An Je⸗ 
ruſalem eine allgemeine Kollekte in den evangeliſchen Kirchen 
der alten Provinzen der Monarchie auszuſchreiben. Der evang. 
Oberkirchenrath hat jetzt beſtimmt, daß die Einſammlung der 


Kollekte am 14. November d. J. event. an dem nächſtfolgenden ] höhung der Kreisabgaben bis zur Hälfte (nicht / — ¼) be⸗ 
Sonntage in allen Kirchen ſtattfinden ſoll. — Auf Veranlaſſung | ftehen. Der Strafbeſchluß des Kreistags ſoll von der Beſtäti⸗ 


vor Bethanien, wo der große Mann verſchiedene eigenthümliche Manipula- 
tionen vornahm. Um ihn ganz zu entlarven, ließ ſich Zeuge Alles gefallen. 
Auf die Frage, welche Abſicht er 1 dei dem Angeklagten vermuͤthete, 
antwortet Zeuge in ſeiner draſtiſchen Weiſe: Nun, was ſollte er wohl für 
Abſichten haben? Es war Alles in Ordnung; es konnte losgehen. Da 


pfiff ich, und der Mann wurde arretirt, wobei er ſich auf der Wache als 


der Maler v. Zaſtrow auswies. — Der Welßwaarenhändler Thimmel, 
der Rollkutſcher Klinder, der Weichenſteller Hayn, der Bahnwärter He ⸗ 
ring, der Arbeiter Heppner, ſind alle in faſt gleicher Weiſe von dem 
Angeklagten moleſtirt worden; dei dem Schuhmachergeſellen Thom ſcheint 
der Aktus nur durch die Dazwiſchenkunft anderer Leute verhindert zu fein. 
— Es erſcheint nun der obenerwähnte Reſtaurateur Daumann, der je- 
doch, trotz der fo beſtimmt lautenden Anzeige, nichts weiter bekunden kann, 
als daß der Angeklagte Ausgangs v. Jahres ſich in feinem Lokale nach dem Ar- 
menvorftehes des Bezirks erkundigte, um eine Unterſtützung für den angeblichen 
Gutsbeſitzer v. Treskow zu erwirken; dabel habe er ſich dicht zu ihm geſetzt ein Ta ⸗ 
ſchentuch über feine u. des Zeugen Lende ausgebreitet u. dabei verſchiedene Griffe 
ausgeführt. Eine andere ſo eben eingegangene Anzeige beſagt, daß der Zigarrenma⸗ 
cher Leopold den Drechslermeiſter Eckel als einen Mann bezeichne, der den 
Stock mit Elfenbeinkrücke e könne, da er ihn reparirt hat. — 
Der Vertheidiger proteſtirk gegen die ſofortige Vernehmung dieſes Zeu⸗ 
gen: wenn ſich die Belaſtungsmomente aus dem Publikum in dem Maße 
häufen, daß fie ihm über den Kopf. ie wachſen drohen, dann ſei es 7 
erechtfertigt, daß er um 48ſtündige Friſt zur Einholung von Informationen 
itte. — Der Staatsanwalt findet dieſen Proteſt durchaus nicht gerecht⸗ 
fertigt; auf Antrag des Vertheidigers ſeien ſchon fo viele Entlaſtungszeugen 
ſofort zitirt, daß es dem Gerichtshofe gewiß zuſtehe, auch einmal einen Be⸗ 
laſtungszeugen herbeizuſchaffen. — Der Vertheidiger wiederholt ſeinen 
Proteſt, da auf ſolche Weiſe der a überraſcht werde, was der Staats⸗ 
anwalt um des willen zurückweiſt, weil dem Angeklagten angezeigt worden, 
daß gerade Betreffs des Stockes eine Surfangrkide eweißaufnahme ange» 
ordnet jei. — Nachdem noch der Angeklagte beiheuert, daß er dem Drechsler. 
meiſter Eckel nur einen Schirm mit großem weißen Knopf, aber keinen 
Stock zur Reparatur übergeben, zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung 
zurück und verbindet damit eine halbſtündige Pauſe. — Nach der Pauſe ver» 
kündet der Vorſitzende, daß der Gerichtshof die ſofortige Vorladung des 
Drechslermeiſters Oeckel (nicht Eckel) beſchloſſen habe, da eine Ueberraſchung 
des Angeklagten um ſo weniger angenommen werden könne, da er bei dem 
Drechslermeiſtet Oeckel früher wohnte. — Der Brückenwärter Miſterfeld 
iſt von dem Angeklagten ebenfalls in unſittlicher Weiſe angetaſtet worden, 
doch bleibt dieſer Zeuge in feinen Ausſagen ſchwankend. — Dem Tapezirer 
Schulze, einem blutjungen Burſchen, machte Zaſtrow direkte Anträge und 
verſuchte ihn zu verſchiedenen Malen auf die Hausflure 15 ziehen, den Stock 
mit der Elfenbeinkrücke rekognoszirt er ebenfalls. Der Angeklagte weiſt 
jede Bekanntſchaft mit dieſem Zeugen zurück und beruft ſich auf den bekannten 
Doppelgänger. — Der Schneidermeifter Genn rich erkennt die vorliegenden 
Beinkleider mit ausnehmend tiefen. Taſchen als das Eigenthum des 
Angeklagten. — Den fetzt J 891 Maſchinenbaulehrling Schwedler 
liebkoſte der Angeklagte im Jahre 1867 im Thiergarten in ganz unzwei« 
deutiger 1 Zaſtrow weiſt auch dieſe Bekanntſchaft zurück. — In dem 
Schankgeſchaft der Frau Richter verkehrte der Angeklagte im März 1867 
etwa 14 Tage lang und deſchäftigte ſich viel mit dem Öjährigen Sohne der 
Frau; er die Frau wiederholt mit der Bitte, ihm den Knaben 
ganz zu überlaſſen oder ihn doch wenigſtens mit dem Kinde Abends zu 
beſuchen, auch fet er bereit, wenn fie ſich von rg Manne trennen wolle, 
ihr eine Wohnung zu miethen, und ihr monatlich 4 Thlr. zu geben, aber 


des Miniſters für die lanwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat 
ſich eine Kommiſſion von Konſolidations⸗Geomekern und anderen 
Sachverſtändigen aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden nach 
dem Regierungsbezirk Kaſſel und der Provinz Sachſen begeben 
und dork gut ausgeführte Zuſammenlegungen beſichtigt. Zwei 
Mitglieder der Kommiſſion find demnächſt nach Schleſien ge⸗ ö 
gangen um ſich über den dortigen Flachsbau im Intereſſe den 
Hebung derſelben auf dem Weſtewalde zu informiren. di 
(Berlin, 28. Okt. Wenn Hr. v. d. Heydt äußerte, 
daß er niemals im Leben einer parlamentariſchen Majorität ge⸗ 
genüber geſtanden habe, ſo vergaß er, daß er 1862 ſich einer 
recht kompakten oppoſitionellen Mehrheit gegenüber befand und 
daß er damals nur ſehr zögernd feinen Rückzug antrat. Uebri⸗ 
ens iſt es unvergeſſen, wie er dann als Führer der äußerſten 
Rechten im Abgeordnetenhauſe ſich etablirte und wie er jede 
Gelegenheit ergriff, um als ſolcher die extremſten Anſchauungen 
und Auffaſſungen zu vertheidigen. Dies Alles hat allerdings 
nicht verhinderk, daß er ſchließlich bei den Konſervativen verhaß⸗ 
ter war, als irgend ein anderer Miniſter ſeit 1848, die der 
neuen Aera nicht ausgenommen. Dies iſt durchaus nicht über⸗ 
trieben, man kann darüber merkwürdige Dinge von konſervati⸗ 
ver Seite zu hören bekommen; v. d. Heydt galt einmal als das 
verkörperte Prinzip des „Induſtriellismus“, von dem die „Kreuz- 
Zeitung“ auch Hrn. Camphauſen ſchon für mehr oder minder 
angeſteckt erklärt und dieſer böje Geift ſoll und muß nun eine 
mal durch eine Radikalkur, d. h. durch einen Finanzminiſter, 
der vor Allem die Intereſſen des Grundbeſitzes ins Auge faßt, 
gebannt werden. Ob Graf Königsmarck dieſer Mann geweſen 
wäre? Vielleicht zweifelte er ſelbſt daran, die Konfervativen 
aber ſcheinen gleichwohl überzeugt davon und viele find der Ane | 
ſicht, daß das Miniſterium Camphauſen überhaupt nur eine 
Durchgangsſtufe zu einem Miniſterium Königsmarck, oder einem 
ihm gleichwerthigen bilden werde. Einſtweilen ſcheint die kon⸗ 
jervative Partei dafür Sorge tragen zu wollen, daß auch Hr. Camp⸗ 
hauſen nicht auf Roſen gebettet werde. Dies brauchte nun dem neuen 
Finanzminiſter wenig Em zu machen, wenn er ſich entſchließen 
könnte, aufrichtig den Anforderungen einer finanziellen Reformpolitik 
Rechnung zu tragen. In dieſer Beziehung würde natürlich jedes 


Urtheil zur Zeit noch vorſchnell fein, ‚man wird aber geſtehen 
müſſen, 10 die Zumuthung der „Prov.⸗Korr.“: das Abgecdd⸗ 


netenhaus könne ja die enlſcheidenden Berathungen und Beſchlüſſe 
über die Deckung des vorhandenen Defizits bis zur ſchließlichen 
Erörterung des Etatgeſetzes aufſchieben, einſtwellen aber den 
Staatshaushalt ohne Rückſicht auf das Defizit berathen, nicht 
grade vielverſprechend lautet. Denn grade dies ſind die ausgetretenen 
Wege der bisherigen Finanzleitung, die uns in die jetzige Sack⸗ 
gaſſe hineingeführt haben. — Die nationalliberale Fraktion be⸗ 
rieth geſtern abermals die Kreisordnung und hat ſich über prin⸗ 
ipielle Amendements a den §8 3, 4 und 7 geeinigt, welche im 
Algemeinen den Zweck verfolgen, den Kreis und die Verwal⸗ 
tung vor allzugroßer Einflußnahme der Regierung ſicherzuſtellen. 
Zu 8 3 wird beantragt werden, daß eine Aenderung der Kreis⸗ 
grenzen nur durch Geſeß erfolgen ſolle. Die im Fall von 
Aenderungen in der Kreisbildung nothwendigen Auseinander⸗ 
ſetzungen ſollen allgemein dem ordentlichen Rechtsweg überlaſſen 
werden und dem Miniſter des Innern nur die Anordnung eines 
Interimiſtikums zuſtehen. Für alle Städte von 20,000 Ein⸗ 
wohnern an (ftatt von 30,000) wird ſelbſtſtändige Kreisbildung 
verlangt. Die Beſtrafung Desjenigen, der ſich weigert, ein 
Ehrenamt zu übernehmen, wird in die Pflicht (nicht in die 
„Befugniß“) des Kreistags verlegt und die Strafe kann in Er⸗ 


fie müſſe ihm das Kind üderlaſſen. Eines Tages kam er mit zwei Packeten 
zu der Frau Richter, deren eines eine welke Frauensbruſt, das andere ein ganz 
friſch abgeſchnittenes, noch blutiges männliches Glied enthielt, ſo daß die 
Frau erſchreckt davon eilte, — Der 9 ſichtlich erregt von dieſer Aus ⸗ 
ſage, betheuert, die Zeugin nicht zu kennen, noch nie geſehen zu haben, wo» 
rauf dieſe, nicht minder aufgeregt, entgegnet, daß, felbft wenn fie fofort un⸗ 
glücklich werden ſollte, müffe fie dabei bleiben, daß dies derſelbe Mann iſt, 
von dem ſie geſprochen. — Dem Mitgefangenen, Ardeitsmann Mann, 
machte der Angeklagte während der Haft Mittheilungen, aus denen feine 
Nelgun gut aderaſtie, auch zum Mißbrauch von Kindern, klar hervor⸗ 
geht. — Der Muſtklehrer Rokieki halt auf Grund der mit dem Ange⸗ 
klagten geführten Geſpräche dieſen eher für einen Onaniſten, wie für einen 
Paͤderaſten. — Dem Schneidermeiſter Fiſchel ſagte der Angeklagte einmal 
bel Belobigung feiner (ziemlich ungeſchlachten) Figur, er konne ein ſchön 
Stück Geld verdienen, wenn er ſich gebrauchen laſſe. Der Angeklagte ſagte, 
er hätte mit dem „Gebrauche“ Modellſtehen gemeint. — Damit iſt die Be⸗ 
weisaufnahme bezüglich der ſezuellen Ausſchwelfungen des Angeklagten ge 
ſchloſſen und wendet ſich nun wieder der Ermittlung des Stockes zu. — Der 
Unterſuchungsrichter, Stadtgerichterath Johl, theilt aus dem Gange der Vor⸗ 
unterſuchung mit, daß er wlederholt den Angeklagten auf die Wichtigkeit dieſes 
Indiciums aufmerkſam gemacht und ihn ermahnt habe, den Stock, eventuell 
nicht abzuleugnen, da, wenn durch die Zeugen das Gegentheil nachgewieſen 
werde, das ſchwerſte Belaflungsmoment für ihn darauszentſtehen müſſe. 
Der Angeklagte habe darauf erwidert, es ſei ja fo leicht für ihn, zu ber 
haupten, er habe dieſen Stock früher deſeſſen, aber verloren, oder in einer 
Kneipe ſtehen laſſen; er fühle ſedoch, wie wichtig es für ihn ſei, in allen 
Stücken ſtreng dei der Wahrheit zu bleiben und deshalb erkläre er feier- 
lichſt, jemals weder dleſen noch einen ähnlichen Stock beſeſſen zu haben. 
Auch will Zeuge nicht beſtimmt der Behauptung des Angeklagten entgegen ⸗ 
treten. Grix fet urſprünglich als Entlaſtungszeuge vorgeſchlagen — Aus 
den Protokollen wird ſodann konſtatirt, daß Grix den Stock, als er ihm 
zum erſten Male vorgezeigt wurde, nicht beſtimmt rekognosziren konnte. — 
Kriminalkommiſſar v. Stutterheim wird darüber befragt, ob ihm amt ⸗ 
lich eine Perſon bekannt ſei, die dem Angeklagten täufchend ähnlich ſieht 
und ebenfalls im Verdachte päderaſtiſcher Neigungen ſteht. Dem Zeugen ift 
allerdings ein Mann bekannt, der entfernte Aehnlichkeit mit Zaſtrow bat; 
allein derſelde könne durchaus nicht leicht mit ihm verwechſelt werden und ftehe 
auch nicht unter dem Verdachte der Päderaſtle. — Kriminalkommiſſar Krü⸗ 
15 dat dem Drechslermeiſter Grix — erſten Male den Stock mit der 

Ifenbeinfrüde vorgelegt, aber ohne ſonderlichen Erfolg. Grix konnte fi 
nicht aten auf denſelben beſinnen und gad nach aller Betrachtung erſt die 
Moͤglichkeit zu, daß er dem Zaſtrow gehören konne. Als fpäter der Kri⸗ 
minalkommiſſar Zernitzki wegen des aufgefundenen Taſchentuchs zu Griz 
kam, rekognoszirte derſelbe ſofort mit der allergrößten Beſtimmtheit den 
Stock. — Grix ſoll dieſerhalb morgen nochmals vernommen werden. — 
Die gerichtlichen Sachverſtändigen, Profeſſoren Liman und Skrezka, er⸗ 
fatteten darauf ihr Gutachten über die Bißwunde im Geſicht des Emil 
Hanke und über das Verhältniß des Gebiſſes des Angeklagten zu derſel⸗ 
ben. Mit Hilfe einer Photograhie erläutern die Sachverſtändigen die Cha- 
rakteriſtik des Gebiſſes und kommen dabei zu dem Schluſſe, daß die Mög- 
lichkelt nicht von der Hand zu weiſen ſei, die Bißwunde könne der Ange 
klagte dem Hanke beigebracht — daß man jedoch nicht behaupten dürfe, 
die Wunde müſſe vom Angeklagten herrühren. — Schluß 3 Uhr. 


gung der Regierung befreit werden. Den davon Betroffenen 


bleibt der Rechtsweg offen. Dieſe Beſchlüſſe der Fraktion ſind 
als definitive zu betrachten, doch iſt ihre nähere Formulirung 
noch vorbehalten. 
O Berlin, 28. Okt. Geſtern ftellte ſich der neuernannte 
Finanzminiſter Camphauſen Sr. Maj. dem Könige vor, begab ſich zur 
ebernahme des neuen Amtes in das Finanzminiſtetium und 
wohnte Mittags einer Sitzung des kgl. Staatsminiſteriums bei, 
in welches ihn der zeitige Vorſitzende, Kriegsminiſter v. Roon 
einführte. Muthmaßlich wird der Miniſter auch morgen im 
bgeordnetenhauſe erſcheinen. In letzterem tagten heute ſieben 
ommiſſionen; die Finanzkommiſſion beſchäfti te ſich mit einer 
Pelition aus ke um Anerkennung der von der 
amaligen proviſoriſchen Regierung 1849/50 gemachten Anleihen. 
ie Kommiſſion beſchloß Uebergang zur Tagesordnung und 
ſchriftlichen Bericht durch Miquel. Ueber eine Petition von 
hieſigen Buchdruckereibeſißern wegen Aufhebung des Zeitungs⸗ 
tempels wurde in Erwägung, daß das Haus ſeine Anſicht darüber 
früher ausgeſprochen und in Erwartung, daß die Regierung 
ie Initiative ergreifen würde, ſobald die Finanzlage des 
Staates dies geſtattet, Uebergang zur e ee be⸗ 
ſchloſſen. Auch eine naſſauiſche Petition, wegen Heranziehung 
er Domänen zu den Komunalſteuern wurde durch inf 
Ir Tagesordnung erledigt. — Von den Petitionen, mit welchen 
ich die Unterrichtskommiſſion beſchäftigte, iſt eine aus Nakel 
hervorzuheben, um Fortfall der Inſpektlon über die dortige j ü 
diſche Schule durch den evangeliſchen Getftliden. 
Dieſelbe Petition hatte im vorigen Jahre bereits vorgelegen und 
ö war damals der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen 
worden. Die Kommiſſion beſchloß wie im vorigen Jahre zu 
verfahren, obwohl der Rezierungskoumiſſar erklätte, daß die Staats⸗ 
regierung auf den Wunſch der Petenten nicht eingehen könne und bei 
ihrem früheren Standpunkt dieſer Frage gegenüber verharren müſſe. 
— Die Juſtizkommiſſion beſchloß auf den Antrag des Juſtizminiſters, 
gegen den Gr. Baudiſſin wegen öffentlicher Beleidigung des Abgeord⸗ 
netenhauſes eine ſtrafgerichtliche Verfolgunz einzuleiten, nicht 
einzugehen. Der Abg. v. Kleinſorgen iſt mit der Berichter⸗ 
ſtattung für das Plenum betraut. In nächſter Zeit wird ſich 
die Kommiſſton mit den auf die neue Hypothekenordnung Der 
züglichen zahlreichen Petitionen beſchäftigen. — Die Petikions⸗ 
kommiſſion und ebenſo die Gemeindekommiſſion beſchäftigten ſich 
gleichfalls mit Petitionen, welche jedoch von keinem prinzipiellen 
Intereſſe find. Ferner war die 10. Kommiſſion zur Berathung 
er Vorlage über das materielle Hypothekenrecht in Thätigkeit 
und beendete nach ſehr umfangreichen Erörterungen die allge⸗ 
gemeine Diskuſſton. Als Regierungskommiſſar Dale der Geh. 
Jiuſtizrath Dr. Förſter; als Referent der Abg. v. Putkam⸗ 
mer. Die Vorlage fand insbeſondere bezüglich ihrer materiellen 
Beſtimmungen und in manchen anderen Punkten lebhafte Geg⸗ 
ner, namentlich wurde gegen eine e Ausdehnung des Ge⸗ 
IL - ſetzes auf die Rheinprovinz geeifert. Allem Anſcheln nach wird 
die Vorlage bei der Plenarberathung ihre Hauptgegner auf der 
dußerſten Rechten und in der Foriſchrittspartei finden. Mit 
dem Regierungskommiſſar traten beſon ers der Referent und die 
Abgg. Lasker, v. Rönne und Larz lebhaft für die Vorlage 
ein. Die Geſchäftsordnungskommiſſion ſetzle die Berathung über 
den Lasker⸗Tweſtenſchen Antrag wegen der Reichstagögeſchäfts⸗ 
ordnung fort; die Ausſichten für Annahme dieſes Anteages 
N . ſich nicht vermehrt. Endlich fand zwiſchen den Kommiſ⸗ 
garien der Rezierung und des Hauſes für das Budget eine Be⸗ 
ſprechung über den Etat des Miniſteriums des Innern ſtatt. 
Allem Anſchein nach ſtehen auf dieſem Gebiete ſehr intereſſante 
Plenardebatten bevor. — Das Herrenhaus feiert noch immer 
und wird ſogar auch an dem vorausgemeldeten Termine, den 
15. November ſeine Arbeiten noch nicht beginnen; man ſagt, 
ves jet noch kein Material vorhanden.“ 


— Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden des zwi⸗ 
ſchen dem Norddeutſchen Bunde und dem Großherzogthum Ba 
den abgeſchloſſenen Vertrages über die Einführung der gegen⸗ 
ſeitigen militäriſchen Freizügigkeit hat, dem „St.⸗Anz.“ 
zufolge, geſtern im Bundeskanzleramte ſtatlgefunden. 


derber Der Bolſchafter am franzöſiſchen Hofe, Baron v. Werther, iſt, 
erher deſchleden, von Wien heute Morgens eingetroffen und im Hotel 
opal abgeftiegen. 
Relluum Der in Veranlaſſung der Celler Vorgänge mehrfach genannte 
ſeolvertretende kommandirende General des 10. Armeekorps, v. — 
Aden, iſt von Hannover hier angekommen und nach einer Audienz bei dem 
Önige wieder dahin zurückgekehrk. 5 
— Der im verfloſſenen Jahre etatsmäßig mit 150,000 Then. dotirte 
Niepoſitionsfonds u Gehaltsausgleichungen, ſowie zu Beſoldungen und 
Wartegeldern für disponible Beamte iſt mehr als um das Doppelte, 
namlich um 203,116 The. überſchritten worden. Es findet dieſes unge eure 
Mehr ſeine Begründung in den „im dienſtlichen Intereſſe“ nothwendig ge- 
| Wefenen Bewilligungen von Wartegeldern an die ſehr zahlreichen disponibeln 
eamten in den neuen Provinzen und der Zahlung erheblicher Summen von 
Vehältern an ſolche Beamte aus den neuen Landestheilen, welchen ihre früheren 
eſoldungen unverküczt fortzugewähren waren und mit letzteren auf einen 
andern Beſoldungsfonds nicht übernommen werden konnten. ES 
in d. on Zur Beſprechung der Geſangbuch frage fand Mittwoch 15 
in der Aula des Friedrichs « Gymnafiums eine ſehr zahlreich beſuchte Ver- 
In anlung von Mitgliedern der St. Johannes Evangelift- Gemeinde ſtatt. 
n derſelden war auch der Geiſlliche der Gemeinde, Paſtor Biedebantt, 
auweſend, welcher ſich über das neue Giſangbuch dahin ausließ, daß das 
elbe zwar Lieder enthalte, mit deren Form und nhalt er keineswegs ein. 
derſtanden ſei, daß man aber, um dillig zu fein, nicht vergeſſen dürfe, daß 
WI Konfiftorium mit mehreren Parteien in der Kirche zu thun babe, deren 
unſche daſſelbe ebenfalls zu berüdfichtigen habe. Ihm ſelbſt jet es ſchon Recht, 
wenn das alte Geſangbuch, welches nach der Anſicht der 3 viel mit ⸗ 
felmäßige Lieder enthalte, nach wie vor im Gebrauch verblelde und durch 
as neue nicht erſetzt würde. — Der zweite Prediger der Gemeinde, Herr 
Hubert, ein ganz junger Mann, ſprach ſich dagegen ganz entſchteden 
für das neue Geſangbuch aus, indem er die Bedürfnſßfrage bejahte. Zum 
eweiſe hierfür berief er ſich auf einen Ausſpruch Schleiermachers, der ge- 
ſagt habe, daß nach 50 Jahren ſich ein Bedürfniß für ein neues Geſang. 
buch herausſtellen werde. Ihm wurde jedoch entgegnet, daß Schleiermacher 
dabei gewiß nicht den vorliegenden Entwurf im Auge gehabt habe. Die 
erſammlung vereinigte fig ſchließlich zu nachſtehender Reſolutlon: „Die 
Mitglieder der St. Johannes Gpangeliſt⸗ Gemeinde haben in der am 27. 
ktober im Hörfaale des Friedrichs Gymnaſtums ſtattgehabten Verſamm 
tung beſchloſſen, daß ein Bedürfniß zur Einführung eines neuen Befang- 
duches nicht vorhanden und proteſtiren gegen 55 Einführung des den Ge. 
lecladen vom Konſiſtorium der Provinz andgwurg zur Prüfung vorge⸗ 
Kale neuen Geſangbuchs.“ Berner wurde beſchloſſen, dieſe Reſolutſon dem 
tusminiſter, dem Konfiſtorium und dem Paſtor Wiedebantt muten. 
neuen Das in Köln erſcheinende Wipblatt Funken“ theilt in feiner 
N Nummer eine Stelle aus Brig Reuters „Reiſe nach Belligen“ mit, 
o dieſelde Bezeichnung „rein Gottes Wort“ für Branntwein gedraucht 
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in wegen welcher (am Rhein ſehr üblichen Bezeichnung) die „Funken“ auf 
ottesläfterung angeklagt find. Das Blatt macht dazu die Bemer- 
kung, Fritz Reuters Buch ſei in dem vielverhöhnten Mecklenburg, „wo der 
Stock regiert“, ungehindert erſchienen, am „freien deutſchen Rhein“ hätte 
der Dichter anders ſchreiben müſſen! — Man ſieht, der Ebertyſche Antrag 
iſt für den „Staat der Intelligenz“ ſehr an der Zeit! 


Stettin, 27. Okt. Heute Nachmittag fand die Einweihung des neuen 
allgemeinen Begräbnißplatzes in den Pommerensdorfer Anlagen 
5 den Generalſüperintendenten Dr. Jaspis in Gegenwart der beiden 
Bürgermeiſter, mehrerer Magiſtratsmitglieder, des Stadtverordnetenvorſtehers, 
verſchiedener Stadtverordneten und Geiſtlichen der Landeskirche, des Rabbiners 
und des katholiſchen Geiſtlichen, ſowie eines zahlreichen Publikums ſtatt. 


Oſtſ.-3) 

Frankfurt, 26. Okt. Die Behörde fährt nach der ene 3.0 
fort, gegen 15 Militärpflichtigen, welche das ſchweizer Bürgerrecht er⸗ 
worben, aber in Frankfurt geblieben find, ſtreng vorzugehen. Erſt kürzlich 
wieder wurden zwei ſolcher Ausgewanderter aus gewieſen und ein Dritter, 
der bereits ſeinen Aufenthalt in der Schweiz genommen, von da aber nach 
Amerika überſiedeln wollte, über die Grenze gebracht, als er hierher kam, um 
ſeine Eltern zu beſuchen. 


Dresden, 28. Okt. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer be⸗ 
gann die Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ge⸗ 
meindereform. Der Miniſter des Innern verſpricht für den näch⸗ 
ſten Landtag die Vorlage eines Gemeindegeſetzes und die Re⸗ 
form der Verwaltung. Die Kammer beſchloß: eine 3 

egen 2 
Stimmen, ferner Wegfall des Beſtätigungsrechtes der Reßlerungs⸗ 
behörden mit allen gegen 15 Stimmen, endlich einſtimmig die 
Herſtellung einer ausgedehnten Selbſtregierung der Gemeinden. 

Karlsruhe, 28 Okt. (Tel) Die Abgeordnetenkammer 
nahm in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über Abän⸗ 
derung einiger Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, darunter 
die Einführung allgemeiner und geheimer, jedoch indirekter 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, in Berathung. Die Sitzung, 
welche 8½ Stunde dauerte, kam über die Generaldiskuſſion 


nicht hinaus. 
Oeſterreich. 

Wien, 26. Okt. Freiherr v. Werther verläßt heut Abend 
Wien und begiebt ſich direkt nach Paris. Bis zu dem jetzt 
nicht beſtimmten Eintreffen ſeines Nachfolgers, des Generalma⸗ 
jors v. Schweinitz wurde Legationsrath v. Ladenberg zum Ge⸗ 
ſchäftsführer ernannt und als ſolcher beſtellt. — Dem Wiener 
Korreſpondenten des „Journal des Debats“ iſt bei ſeiner jüng- 
ſten Schilderung der Aufnahme des preußiſchen Kronprinzen am 


Wiener Hofe ein kleines Verſehen paſſirt. Die „N. Fr. Pr. 


ſchreibt darüber: 

„Nach odigem Journale hätte die Erzherzogin Sophie den preußiſchen 

Thronfolger gar nicht empfangen; eine ſolche Demonſtratlon ſetzt jedoch 
unbedingt die Anweſenheit der Erzherzogin in Wien während des Beſuches 
des Kronprinzen voraus, während ſich dieſelbe, wie ja auch dem wiener 
Berichterſtatter des „Journal des Debats“ bekannt ſein müßte, vor und 
nach dieſem Beſuche in Iſchl aufhielt. Dieſes kleine Faktum läßt den Rück. 
a 1 die anderen, aus derſelben Quelle ſtammenden Mittheilungen 
wohl zu“ 
5 Ueber die Lemberger Wahlen vom 22. Oktoder liegen heute Nach 
richten vor, aus denen hervorgeht, daß dabei eine Agltation entwickelt 
wurde, wie fie Lemberg noch nſe geſehen. Mit Tagesanbruch marſchirten 
die vereinigten Demokraten und Mefolurtonifien nul klingendem Spiele und 
flatternden weißen Fahnen, auf denen die Namen Wild, Czemerynski und 
Mlocki prangten, durch die Straßen. Die Agitatoren durchzogen die Vor⸗ 
ftädte und ſuchten die na für ſich zu kapttviren. Die Wahl 
fand in ſechs Sälen des Rathhauſes ſtatt, vor dem ſchon gegen 10 Uhr 
Tauſende von Wählern und Reugierigen ſtanden. Jeder Wähler wurde 
von der Ehrenwache in den betreffenden Saal geleitet und ihm von den 
Agitatoren eine Karte mit dem Namen der Ziemialkowskiſchen oder der ver⸗ 
einigten Parlelen in die Hand gedrückt. Die dohen Beamten mit dem 
Stadthalterleiter an der Spitze, ſtimmten für Ziemialkowskt, ebenſo die 
Bureauchefs anderer Branchen, desgleichen die Siraliten, dann der reiche 
Bürgerſland und die Deutſchen. Gegen Ziemialkowski, alſo für die Demo⸗ 
kraten und Reſolutioniſten, ſtimmten die kleinen Gewerbsleute, die Doktoren 
und ſämmtliche fubalternen Beamten (Ad miniſtrations., Poft- und Gerichts⸗ 
beamten). Die Radikalen behaupten, daß der Statthalterleiter fo „takt⸗ 
voll“ war, die Beamten nicht zu „beeinfluſſen.“ Von den Gewählten ge⸗ 
Nate 5 und Mlocki zur demokratiſchen Partei, Wild iſt Re⸗ 
olu A 

— Der Aufftand in Dalmatien hat ein ſehr ern ſtes Aus: 
ſehen angenommen. Der Kaiſer hat vor dem Antritt ſeiner 
Reiſe nach dem Orient den Reichskriegsminiſter v. Kuhn, den 
Miniſter des Innern Dr. Giskra und den Finanzminiſter Dr. 
Breſtel an das Hoflager nach Ofen beſchieden, „um anläßlich 
der Vorgänge in Dalmatien noch vor feiner Abreiſe energische 
Fürſorge zu treffen.“ — Um die über Mißerfolge und Nieder 
lagen der k. k. Truppen umlaufenden Gerüchte zu desavouiren, 
veröffentlicht die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ in einem 
8 Artikel „authentiſche Mittheilungen über dieſes betrübende 
Erelgniß,“ deren Dürftigkeit fie durch die ſchwierige Verbindung 
Kattaro's mit Wien erklärt. Im Eingang des Artikels heißt 
es: Die außerordentliche Unwirthlichkeit des Berglandes von 
Kattaro, das zu den wildeſten und zerkluftetſten Theilen des 
unter dem Namen „Karſt“ bekannten Zweiges der Kalkalpen 
gehört, die unmittelbare Nachbarſchaft, der den Boccheſen ſtamm⸗ 
verwandten Montenegriner, die Rüdfichten, welche jo lange, als 
irgend thunlich gegen die Aufſtändiſchen beobachtet werden, er⸗ 
ſchweren die militärischen Maßnahmen außerordentlich und laffen 
eine ſo raſche Beſeitigung des Aufſtandes, wie wünſchenswerth, 
kaum möglich erſcheinen, zumal da derſelbe überraſchend ausge⸗ 
brochen und die im Kreiſe Kattaro ſtehende Macht zur eventuel⸗ 
len Unterftügung der Autorität der Behörden bis zur Ankunft der 
geforderten Verſtärkungen eine ſehr geringe war.“ Die Weige⸗ 
rung der Bevölkerung der Bocche, ſich in die Landwehr einſtel⸗ 
len zu laſſen, hat ihren Anfang übrigens ſchon im vorigen Mo⸗ 
nat genommen. Der dalmatiniſche Landtag iſt nach ſehr hefti⸗ 
gen Scenen auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. „Peſti Naplo“ 
tadelt die zisleithaniſche Regierung, daß ſie den Umfang und die 
Urſache des dalmatiniſchen Aufſtandes zu verheimlichen ſuche; der 
Widerwille der dalmatiniſchen Bevölkerung gegen die Einverlei⸗ 
bung in Zisleithanien ſei es, welcher durch ruſſiſche Agenten ges 
nährt, das Motiv des Aufſtandes bilde. 


Der „Preſſe“ wird aus Krakau unterm 24. Okt. über 
die „Übryk⸗Angelegenheit 8 

Die Staatsanwaltſchaft (Oberſtaatsanwalts⸗Subſtitut Danecki) hält, wie 
ich beſtimmteſt erfahre, die Anklage in ihrem ganzen Umfange aufrecht 
und wird zweifelsohne dieſelbe auf öffentliche Gewaltthätigkeit und ſchwere 
körperliche 55 erheben. Die Staatsanwaltſ 
konſequent zu bleiben, die erſten ſtrengen Schritte, beſonders aber die 
Inhaftirung der Oberin und ihrer Stellvertreterin zu rechtfertigen und 
jedenfalls die Schlußverhandlung gegen die Beſchuldigten vor die Schran⸗ 
fen des Landesgerichts zu veranlaſſen. Die Staatsanwaltſchaft erhebt die 
Anklage gegen drei Nonnen, die jetzige Oberin Marie Wenzyk, die Vertreterin 


aft thut dies, um 


derſelben, Thereſe Koſterkiewicz, und die frühere Oberin Kſawera Joſaf, ohne 
jedoch die geringſte Ausſicht auf Erfolg zu haben. Das Urtheil in mora- 
liſcher Beziehung über die Handlungsweiſe der Karmeliterinnen der Bar⸗ 
bara Ubryk gegenüber mag wie immer lauten, in juriſtiſcher Beziehung 
täuſcht ſich hier Niemand über den wahrſcheinlichen Ausgang des Prozeſſes. 
Das, was ich Ihnen ſo ausführlich etwa drei Wochen nach der Auffindung 
der Übryk ſchrieb, muß ich heute unbedingt bekräftigen. Das Publikum mag 
ſeine Gloſſen über die Unzulänglichkeit der Strafgeſetze machen, aber als ge⸗ 
wiſſenhafter Korreſpondent und Interpret der gegenwärtigen Stimmung in 
juriſtiſchen Kreiſen und nach reiflſcher Erwägung des nunmehr fertigen Un⸗ 
terſuchungs. Materials muß ich Ihre Leſer auf das Endergebniß des Pro» 
eſſes vorbereiten. In wenigen Wochen, d. h. wenn das Landesgericht dem 
Antrage beiſtimmt, findet die Schlußverhandlung ſtatt und dann werden 
Sie ſich überzeugen, daß der Gerichtshof die angeklagten Nonnen des Ver⸗ 
brechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit und ſchweren körperlichen Ver⸗ 
letzung freiſprechen muß und dieſelben 2 der Uebertretung gegen die Si⸗ 
cherheit des Lebens aus dem 8 335 des Str.⸗G.⸗B. ſchuldig erkennen kann. 
Die Unterſuchung hat auch nicht einen Umſtand zu Tage gefördert, der auf 
die böſe Apſicht der Nonnen ſchließen ließe und wo keine böſe Abſicht, da 
kann von keinem Verbrechen die Rede ſein. Daß ſelbſt die beſten uriſten 
Anfangs irrten und die Tragweite des Falles überſchätzten, wird Niemanden 
Wunder nehmen. Der traurige, bejammernswerthe Zuſtand, in dem man 
die Barbara Übryk fand, ſowie die natürliche Folgerung, man habe es hier 
mit einem Gewaltakte ſondergleichen zu thun, vermochten mit Recht die ge 
wiegteſten Juriſten zu blenden. Von einer gewaltſamen Einſperrung war 
aber keine Spur zu finden, und wie die Unterchung zeigt, waren Dumm⸗ 
heit, Fanatismus und eine empörende Gleichgiltigkeit der Nonnen die einzi⸗ 
gen Faktoren, welche das Elend der Barbara Übrpk zu ſo langen Jahren 


kommen ließen. Erſt bei der Schlußverhandlung dürfte ſich dieſes jedenfalls 


höchſt ergreifende Drama in feiner wahren Geftalt entfalten. Zum Beweiſe 
wie ſehr gegenwärtig die nüchterne Auffaſſung überall Platz zu greifen be⸗ 
innt, diene die Thatſache, daß das Juſtizminiſterium die anfangs dem Unter⸗ 
kae ertheilte Rüge zurücknahm, da es die Ueberzeugung gewann, 
daß die Unterſuchung ganz regelrecht geführt wurde. Es 5 5 ſich erſt jetzt, 
wie praktiſch der Unterſuchungsrichter handelte, als er den Biſchof in das 


Kloſter abholte, um ihm den Zuſtand der Barbara Ubryk recht anſchaulich 


zu machen und ihm die Ueberzeugung einzuflößen, daß ſo eine Behandlung, 
wie fie die Karmeliterinnen der Übryk angedeihen ließen, im neunzehnten 
Jahrhundert keineswegs geduldet werden könne. Es iſt dies um fo wichkiger, 
als der Zuftand, in dem man damals die Ubryk antraf, den ganzen That⸗ 
beſtand der ſtrafwürdigen Handlung der Nonnen bildet. Die Vertheidigung 
der Marie Wenzyk übernimmt der geweſene Reichsraths⸗ und gegenwärtige 
Landtagsabgeordnete Dr. Wyrobek, einer der gewandteſten und beredteſten 


hieſigen Advokaten.“ 

Wie der „Czas“ berichtet, hat der Unterſuchungsrichter 
Dr. Gebhard die Akten der wider Fräulein r Eule durchgeführ⸗ 
ten Unterſuchung dem Gerichtshofe bereits zur Entſcheidung über⸗ 
eben. Der genannte Unterſuchungsrichter iſt geſtern aus Krakau 
in Wien angekommen. 

Wien, 28. Okt. (Tel.) Die heutige Abendausgabe der 
„N. fr. Pr.“ meldet: In den Berichten des Statthalters von 
Dalmatien, FMse. v. Wagner, wird konſtatirt, daß die Streit⸗ 
kräfte der aufſtändiſchen Bevölkerung durch fortdauernden Zuzug 
ans Montenegro und der Herzegowina verſtärkt werden. Der 
Statthalter betont die Nothwendigkrit behufs Verhinderung des 
Zuzugs auf türkiſchem Boden, ſpeziell an der montenegriniſchen 


Grenze zu operiren. Die Regierung hätte daher von der Pforte 


die Erlaubniß nachgeſucht, die Grenze zu dem angegebenen Zwecke 
überſchreiten zu dürfen. 

Prag. 28. Okt. (Tel.) Der böhmiſche Landtag hat in 
ſeiner beten Sitzung fänd ce 19 0 Mitglieder der De⸗ 
0 wegen ihres Nichterſcheinens als ausgetreten ers 
klärt. Am 30. d. M. findet die Schließung des Landtages ſtatt. 


Frankreich. 


Paris, 26. Okt. Der heutige Tag ſcheint alſo doch das 
Vertrauen bewähren zu wollen, das man in den geſunden 
Menſchenverſtand der Pariſer geſetzt. Denn es tft Alles ruhig. 
Wie ernſt man in einem gewiſſen Theile des Publikums an 
eine Kundgebung für heute glaubte, dafür zeugt die Abreiſe 
einer großen Anzahl von Fremden und die faſt leeren Waggons 
der heute von der Grenze nach Paris gelangten Eiſenbahnzüge. 
Die Sergeanten hatten ſich ſeit einigen Tagen beſonders mit 
Fechtübungen beſchäftigt, und einer derſelben war geſtern vor 
einem Notar erſchienen, um in Ausſicht auf den heutigen Tag 
ſeiner Frau eine Schenkung ſeiner Habe zu machen. Einige 
Engländer wollten mit aller Gewalt den Triumphbogen am 
Ende der Champs Eliſees beſteigen, um von dort die Emeute 
mit anzuſehen. Die Waffenhändler fragten geſtern beim Po⸗ 
lizei⸗Präfekten an, ob ſie heute ihre Läden verſchließen ſollten; 
dies wurde ihnen widerrathen, da für den Fall eintretender 
Unruhen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden 
ſeien. Dieſe beſtanden in der Konſignkrung der Garni⸗ 
ſonen von Paris, Verſailles, Melun und anderer Städte 
der Umgebung. Das Induſtriegebäude und das Kriegsminiſte⸗ 
rium waren voll von Soldaten und in Courbevoie bivouakirten 
die Truppen auf der Straße. Der unterirdiſche Gang, welcher 
vom Stadthauſe nach der Napoleonskaſerne führt, war geöffnet 
und in den Kloaken waren auch Soldaten untergebracht. Die 
Polizeikommiſſare und Bürgermeiſter der Stadt Paris erhielten 


ganz neue Schärpen, damit dieſe, ſollte es zu den e den 


Aufforderungen an die Menge kommen, ja recht deutlich in die 
Augen fallen. Die Miniſter, die Vormittags unter dem Vor⸗ 
ſitze des Kaiſers in den Tuilerien eine Berathung hatten, begaben 
ſich Nachm. nach dem Marineminiſterium (auf dem Eintrachtsplatze), 
um hinter den herabgeſenkten Jalouſien die Vorgänge auf dem 
Platze zu beobachten. Eine öffentliche Verſammlung, welche heute 
Abend in einem Lokal von Lachapelle ſtattfinden ſollte, wurde von 
der Obrigkeit unterſagt. Der Konkordiaplatz hatte bis 12 Uhr 
ein beinahe öded Ausſehen. Erſt dann fanden ſich einige Poli⸗ 
zeidiener und eine gewiſſe Anzahl blauer Blouſen ein, die aber 
alle äußerſt verdächtige Geſichter hatten. Es ſchienen geheime 
Agenten zu ſein, fie ſollen nämlich dieſes Mal ftatt weißer blaue 


Kittel tragen und zu mehreren Tauſend vorhanden ſein. Bis 


1 Uhr kam es aber nicht zur geringſten Kundgebung. Um dieſe 
Zeit jedoch kam ein ſehr alter Mann mit eisgrauem Bart an 
dem Obelisken an. Es war der ſchon viel genannte halb närri⸗ 
che Gagne, der nämlich in allen Blättern engeränbig, daß er 
ich am 26. um 1 Uhr an den Obelisken bege 

Auflöfung des geſetzgebenden Korpers auszuſprechen. Er war ganz 
allein. Nur ein junger Mann, der ſein Enkel zu ſein ſchien, be⸗ 
gleitete ihn. Schlag 1 uhr lehnte ſich Gagne mit dem Rücken an 
das Gitter, das den Obelisken umgiebt, und begann, das el: 
nach den Tuilerien gerichtet, die verſprochene Rede. Unge 5 
50 Leute hatten ‚so um ihn verſammelt, aber er ſprach in jo 
extravaganter Weile, daß ihn Niemand verſtand. Man hörte 


nur: „Cest le peuple, qui fait la loi“. Die Menge hörte 


en werde, um die 


zuerſt ruhig zu und brach dann in lautes Gelächter aus. Plötzlich 
erſchien nun ein Polizeidiener, der Gagne aufforderte, die öf- 
fentliche Ruhe nicht zu ftören. Derſelbe wollte zuerſt Widerſtand 
leiſten, da aber der Polizeidiener ihn nochmals ernſtlich auffor⸗ 
derte, den Platz zu räumen, ſo gab er nach und ging ruhig ſeiner 
Wege. Die ganze Szene hatte ungefähr nur fünf Minuten ge ⸗ 
dauert. Der geſetzgebende Körper war, wie gewöhnlich, geöffnet, 
und die Journaliſten hatten dort freien Zutritt. Von Deputir⸗ 
ten fanden ſich jedoch nur 4 ein, nämlich Dupré de la Faucon⸗ 
nerie, Bournet, de Guillotet und Calley de St. Paul, alle Mit⸗ 
glieder der ehemaligen Majorität. Die Neugierigen, die ſich 
nach und nach, jedoch nur in geringer Zahl, dort eingefunden 
hatten, machten gar keine Demonſtration; nur akklamirten ſie 
einmal einem ſchon ältlichen Herrn, einem legitimiſtiſchen Jour⸗ 
naliſten, welchen ſie für Raspail hielten. Gegen 2 Uhr wurde 
es auf dem Place de la Concorde, wo die Menge um dieſe Zeit 
iemlich zahlreich geworden war, plötzlich ſehr lebhaft. Alles 
ürzte nach den Tuilerien hin. Es war nämlich bekannt ge⸗ 
worden, daß der Kaiſer ſich dort zeige. Derſelbe ging jedoch nicht 
in dem Theile des Gartens ſpaziren, welcher dem Publikum geöff- 
net iſt, ſondern auf der Lertaſſe, welche nach der Waſſerſeite hin 
liegt und für die kaiſerliche Familie reſervirt iſt. Später fuhr 
dann der Kaiſer aus. Obgleich die Menge in Folge deſſen in 
dem Tuilerieengarten und in der Rue Rivoli ziemlich angewachſen 
war, ſo ließ ſie die Polizei doch ruhig gewähren. Nur wurde Nie⸗ 
mand auf die Wälle zugelaſſen, welche bekanntlich einen Theil 
des Tuileriengartens umſchließen. Die Zugänge zu denſelben 
waren von zahlreichen Schildwachen beſetzt. So die Vorgänge 
des heutigen Tages. Die gewaltigen militäriſchen Vorbereitungen 
ſind alſo bis jeßt ganz unnütz geweſen, und die 80 bis 90,000 
Mann, die man in und um Paris konzentrirt, werden nichts 
zu thun bekommen. Es iſt übrigens ein Glück, daß es zu keinem 
Konflikt gekommen iſt, denn man würde dieſes Mal die Polizei⸗ 
diener ſofort zurückgezogen und die Truppen gegen die Ruheſtörer 
vorgeſchickt haben. Die Polizeidiener hatten nämlich Befehl, ſich 
ſofort auf den nächſten Poſten zurückzuziehen und es den Truppen 
u überlaſſen, die Zuſammenrottungen auseinander zu treiben. 
Fu der Nähe der Kammer waren keine Truppen aufgeſtellt. 
Aber im Palais de l'Induſtrie befanden ſich einige tauſend Mann 
nebſt zwei Batterien. Auch die Kaſerne in der Nähe des Bou⸗ 
levard Haußmann war voll Truppen. Dort lag auch ein Garde⸗ 
Regiment, welches letzte Nacht aus Courbevoie eingetroffen iſt. 
— Der Erzbiſchof von Paris, Hr. Darboy wird am 
15. November die Reiſe nach Rom antreten. Von dem Biſchof 
von Orleans, Hrn. Dupanloup erwartet man vor ſeiner Abreiſe 
einen Hirtenbrief oder eine Broſchüre über das Konzil. Es 
geht das Gerücht, daß man höheren Orts den Abbé Luzian Bor 
naparte zum Nachfolger des Kardinals v. Bonald in Lyon zu 
machen beabſichtige, welcher, wie gemeldet, ſeines hohen Alters 
wegen ſich zur Ruhe ſetzen will. Eine ſolche Beſetzung dieſer 
Stelle läge in der Familienüberlieferung der Napoleoniden, da 
der Kardinal Feſch ebenfalls Erzbiſchof von Lyon und Primas 
von Gallien war. 2 _ i 
Paris, 28. Okt. (Tel.) „Patrie“ beſtätigt, daß dite drei 
großen Kommandos von Toulouſe Tours und Lille aufgehoben 
werden ſollen. Das Kommando von Nancy ſoll nach Metz 
kommen. Die Kommandos von Paris und Lyon bleiben be⸗ 


er S pan i e u. 


Madrid, 24 Okt. Die Deputirten, die zur liberalen 
Union gehören, haben ſich in mehreren Verſammlungen über die 
Haltung der Fraktion den ſchwebenden Fragen gegenüber zu ver⸗ 
ftändigen geſucht. In Betreff der Thronfrage find ſie, mit 
alleiniger Ausnahme Ulloas, ter für den Herzog von Ger ua 
votirte, noch immer entſchloſſen, für den Herzog von Montpenſier 
u ſtimmen. In Betreff aller anderen Fragen ſind ſie zu 

ransaktionen bereit, in Betreff der Thronfrage aber nicht. Das 
Miniſterium wird keinen Kandidaten aufſtellen; es ift jelber in 
dieſer Beziehung geſpalten; jeder Deputirte ſoll in öffentlicher 
Abſtimmung den Kandidaten ſeiner Wahl zu Protokoll erklären 
und, wer die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt, ſoll dann als 
König proklamirt werden; im Falle der Ablehnung der Krone 
ſoll darauf zu einer neuen Wahl geſchritten werden. — Orenſe 
iſt geftern Abend in Madrid eingetroffen und nach dem Militärs 
gefängniß von San Franzisko gebracht worden. 
adrid, 26. Okt. (Tel.) Morgen wird eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Kortesmajorität ſtattfinden, in welcher 
über die Wahl eines Monarchen berathen werden ſoll. — Die 
Miniſterkriſe ift beſeitigt. Zorilla hat feine Zuſtimmung dazu 
gegeben, daß im Budgetentwurfe die Ausgaben für den Kultus 
um 30 Proz. RR werden. — Zproz. Spanier 23. 30. 
proz. Spanier 22. 70. 


Italien. 
Florenz, 27. Okt. (Tel.) Das Dekret des Finanzminiſters 


teuen, wur co cine Auge Seege und mein Lobenszw. 


über die Subskription zur Kirchengüteranleihe iſt veröffentlicht. 


Die Subskription ſoll vom 4. bis 12. November dauern und iſt 
der Emiſſionskurs auf 77 feſtgeſetzt; die Verzinſung beginnt mit 
dem 1. Oktober. Für das Inland ſind 50 Millionen, für das 
Ausland 80 Millionen zur Auflage beſtimmt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg 25. Okt. Das Komite zur Unterſtützung der auf, 
ſtändiſchen Griechen unter türkiſcher Herrſchaft hat ſich auflöſen müſſen; die 
noch vorhandenen Fonds find dem Verein zur Unterſtützung der nothleidenden 
Litthauer, die bereits in Scharen hier zuwandern, überwiefen worden. Durd) 
eine polizeiliche Verordnun wird das Verbot von Lotterien und Verlooſun⸗ 
en von Gegenftänden in Erinnerung gebracht und dürfen auch derartige 
1 zu wohlthätigen Zwecken nicht ohne poltzeiliche Genehmi⸗ 
ne: ftattfinden, — Nach einem Nachträge zur Zenſurordnung müſſen 

ie Stücke, welche auf Privatbühnen und Dilettantenteatern, in Reſourcen ze. 
ur Aufführung kommen follen, vierzehn Tage vor der Vorſtellung zur Prü- | 
ng und Genehmigun N werden. — Die Träger der panjlawifti« | 
chen Idee hlerſelbſt haben einen aus zehn Mitgliedern ne Ausſchuß 
ebildet, der die 8 enheiten des Vereins leiten und beſonders auch die 
orreſpondenz und affengefchäfte führen ſoll. Letztere, nämlich die Kaffen- | 
geſchäfte, werden den Leuten wenig Arbeit machen, da außer Schulden und | 
rückſtändiger Miethe für das Vereinslokal bei der Vereinskaſſe nichts weiter 


anlſawiſten nicht mehr und ſcheint deren Treiben als eine unſchädliche Spie ⸗ 
erei u betruchten, denn mehrere von ihnen eingereichte Vorſtellungen ſind 
ohne Berückfichtigung zurückgeſandt worden, worüber das moskauer Zentral- 
komite in dortigen Blättern öffentlich Beſchwerde führt. — Am 10. d. M. 


Fan was zu verwalten wäre, — Die Regierung kümmert fih um die | 


4 


fand ein Duell zwiſchen einem Polen und einem Franzoſen ſtatt. Die Duel⸗ 
lanten dcn ich in der . von Peterhof. Beide ſind verwundet. Ein 
Wortwechſel, in welchem der Pole dem franzöſiſchen Volke Wortbrüchigkeit 
geaen die Polen zur Laſt legte, war die Veranlaſſung zum Zweikampf. Die 
Verwundeten ſtehen unter Obſervation und dürfte nach ihrer Geneſung der 
Franzoſe auf Ausweiſung und der Pole als Inländer auf Strafe nach 
den Landesgeſetzen, d. h. Verweiſung nach Sibirien, rechnen. — Im Gouver- 
nement Kursk find im Auguſt durch 31 Brände 387 Bauerhöfe, 70 Bauer⸗ 
häuſer mit 46 Nebengebäuden, 4 Induſtrie-Etabliſſements und 19 Getreide- 
ſchober zerſtört worden. 
Türkei und Douaufürſtenthümer. i 

Konſtantinopel, 25. Okt. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
ſtattete der engliſche Botſchafter Elliot dem Kronprinzen von 
Preußen und dem Prinzen von Heſſen in dem Palaſte des 
Beglerbeg einen Beſuch ab. Heute Vormittag beſuchten die 
Prinzen den Großvezier in deſſen am Boſporus belezenen Pa⸗ 
laſte, alsdann begaben fie ſich nach der Stadt, um incognito 
die Bazars zu besichtigen; nahmen bei der Gemahlin des preußi⸗ 
ſchen Legationsraths Uebel ein Frühſtück ein und empfingen 
ſpäter im Palaſte des Beglerbeg das diplomatiſche Korps. Der 
Sultan giebt heute Nachmittag in dem Palaſte Dolmabaktſche 
ein Galadiner. Bei den Dardanellen erwartet den Kronprinzen 
ein Telegramm des Großveziers, wodurch ihm ſeitens des Sul⸗ 
tans die freie Durchfahrt durch die Dardanellenſtraße für ſeine 
Schiffe angeboten wird. — Der Herzog von Aoſta iſt, begleitet 
von dem italieniſchen Geſandten, Grafen Barbolani, heute Mittag 
hier eingetroffen. Er wurde von den Mitgliedern der hieſigen 
italieniſchen Kolonie, welche ſich auf vier Dampfern befanden, 
begrüßt und vom Sultan im Palaſte Dolmabaktſche herzlich 
empfangen — Der öſterreichiſche Vizeadmiral v. Tegetthoff und 
der Botſchafter v. Prokeſch-Oſten find heute mit den Schiffen 
„Eliſabeth“, „Helgoland? und „Greif“ nach dem ſchwarzen 
Meere abgegangen, um den Kaiſer von Oeſterreich in Varna 
zu empfangen. Der Großvezier und der Serdar Ekrem Omer 
Paſcha haben ſich heute Nachmittag mit einem Kriegsſchiff und 
einer Yacht des Sultans gleichfalls zur Begrüßung des Kaiſers 
von Oeſterreich nach Varna begeben Die hier anſäßigen Oeſter⸗ 
reicher, an Zahl etwa 4000, haben ein Komite von 40 Mit⸗ 
gliedern erwählt, welches die Arrangements für den Empfang 
des Monarchen treffen ſoll. ö 

Belgrad, 27. Okt. (Tel.) Aus Baſiaſch wird gemeldet: 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat den zu ſeiner Begrüßung hier 
9 Regenten von Serbien in längerer Audienz em⸗ 

angen. 
5 Varna, 27. Okt. Der von Ruſtſchuk heute hier einge⸗ 
roffene Kaiſer von Oeſterreich hat ſich ſoeben nach Konſtanti⸗ 
nopel eingeſchifft. 
Rumänien. 


Bukareſt, 20. Okt. Der Fürſt Karl hat aus Neuwied 
an den Minifterpräfidenten ein Telegramm gerichtet, welches 
derſelbe geſtern durch Plakate an den Straßenecken der Haupt; 
ſtadt veröffentlichte, und welches in der Ueberſetzung folgender 
maßen lautet: f * 

„Durch die Stimme der rumäniſchen Nation berufen, ihre Geſchicke zu 

N e worden die 
Entwickelung und die Beglückung meines neuen Bater ander aus allen 
Kräften anzuſtreben. Als ih einen Thron beftieg, den die Liebe und das 
Vertrauen eines ganzen Volkes mir entgegengebracht hatte, konnte ich mir 
nicht verhehlen, daß der leitende Gedanke bei der Wahl eines fremden Für⸗ 
ften der geweſen ſei, eine bleibende Dynaſtie in Rumänien zu ſchaffen, 
welche, über alle Eiferſüchtelei und alle Parteikämpfe erhaben, vor allen 
politiſchen Schwankungen bewahrt bleibe. Hätte ich darüber noch den ge- 
ringſten Zweifel hegen können, fo würde derſelbe vor den Vianifeftationen 
geſchwunden ſein, welche die Kammern und das ganze Land mir unaufhör⸗ 
lich darbrachten, keine Gelegenheit verſäumend, die eben fo heißen als legi- 
timen Wünſche des rumäniſchen Volkes zu erkennen zu geben. Ich ſelbſt 
hatte den den Rumänen fo theuren Wunſch einer feſtbegründeten Dynaſtie 
ſtets im Auge, und wenn es mir bis zur Stunde nicht möglich war, den» 
ſelben zu erfüllen, fo iſt der Grund davon in verſchiedenen Umftänden zu 
ſuchen, ſo wie in den wichtigen Geſchäften, die ich in den erſten Jahren 
meiner Regierung hatte. Heute bin ich jo glücklich, meinem Volke jene Ga- 
rantie für die ſo erſehnte Stabilität und Ordnung geben zu können, indem 
ich ihm meine Verlobung mit der am 29. Dezbr 1843 gebornen Prinzeſſin 
Eliſabeth von Wied bekannt gebe. Indem ich dieſe Thatſache durch Sie, 
Hr. Miniſter, dem Lande bekannt gebe, ſende ich zu Gott dem Allmächti⸗ 
gen mein heißes Gebet für die Wohlfahrt und das Gedeihen dieſes Landes. 
Gott ſegne Rumäinen in der neuen Aera, der es entgegengeht, und verleihe 
mir Weisheit und Kraft, um das Land zu beglücken. Gez. Karl. 

Dieſe Verlobungsnachricht des Fürſten Karl wurde von 
der Bevölkerung außerordentlich kühl aufgenommen. Man fühlt 
ſich durch dieſelbe ſehr enttäuſcht, da die Eitelkeit der Rumänen 
mit Beſtimmtheit erwartet hatte, daß der Fürſt ſich mit einer 
Tochter aus einem der Häuſer der Großmächte verheirathen 
würde, welche ihm als Mitgift die vollkommene Unabhängigkeit 
des Landes und den Königsktitel bringen ſollte. Eine Prinzeſſin 
Wied iſt natürlich hier ganz unbekannt, und man ſagt: ebenſo 
gut, und noch beſſer hätte der Fürſt auch eine Prinzeſſin Ghila, 
Sturdza u. |. w. heirathen können. 


Amerika. 

Aus Peru find mit dem Weſtindiendampfer „Tatzmanian“ 
in Plymouth am 28. Oktobet folgende Nachrichten eingetroffen: 
In Erwartung der voraus verkündeten Naturereigniſſe herrſcht 
allgemeiner Schrecken; Callao und ſämmtliche Orte an der Küſte 
Perus ſind von ihren Einwohnern verlaſſen. Im ſüdlichen 
Peru und in Guayaquil finden fortdauernd Erderſchütterungen ſtatt. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 29. Oktober. 


— Zur polniſchen Wahlagitation. Der auch von uns er 
wähnte Vorſchlag des „Dz. Pozn.“, behufs einer lebhaften und geordneten 
Wahlagitation ein polniſches permanentes Wahlkomite zu konſtitutren, wel» 
ches zugleich Statuten zur Wahlagitation entwerfen ſolle, hat eine Entgeg⸗ 
nung des „Przyjaclel ludu“ hervorgerufen, welches im Prinzip mit dem 
„Dz.“ übereinſtimmt, in den Einzelheiten aber beſonders in der Frage der 
Initiative abweicht. „Prayj. ludu.“ will vor Allem, daß die Agltation von 
Seiten der Polen der Provinz Poſen und Weſtpreußens eine gemeinſame 
fet und proponirt, der „Geſellſchaft für die moraliſchen Intereſſen des pol⸗ 
niſchen Volkes“, die in beiden Provinzen Mitglieder zähle, die Initiative 
Mu überlaffen. Ueberdies — meint er — bauten die weſlpreußiſchen Polen 
mmer von Grund aus und ſuchten die Wahlagltatton ſtets durch die Preſſe 
und durch öffentliche Verſammlungen zu ventiltren, damit jeder Einzelne 
bei der Wahl ſich zu verhalten wiſſe. In Poſen aber fingen die Polen den 
Bau immer bei dem Dache an. Ihm erwidert in ſeiner geſtrigen Nummer 


der „Dz.“, daß er bei feinem Vorſchlage, ein Wahlkomite ad hoc und 


zwar ein permanentes zu errichten, ſtehen bleiben müſſe, zumal auch fetzt 
noch bis zum 1. Juli des nächſten Jahres ein ſolches in Wirkſamkeſt ſei. 


Die „Geſellſchaft für die moraliſchen Intereſſen“ erſcheint ihr keineswegs 
geeignet, einmal, well ſte um ihre eigene Exiſtenz zu kämpfen habe und 
dann, weil ihr die Autorität fehle, welche einem permanenten Wahlkomite 
nothwendig innewohnen müſſe. 

— Witterung. Die diesmalige winterliche Witterung iſt ungewöhn⸗ 
lich frühzeitig eingetreten. Nachdem bereits am 3. September d. J. früh die 
Temperatur unter 09 geſunken und in Folge deſſen viele Pflanzen und Blüthen 
erfroren waren, ſank an mehreren Tagen des Oktober (3 . am 23. und 
24) das Thermometer bis auf — 1% R. Am Mittwoch Abend fiel Schnee, 
Donnerſtag den 28. früh waren ſämmtliche Dächer mit Schnee bedeckt, der 
zum großen Theil während des Tages liegen blieb und auf Lachen und Rinn⸗ 
129 5 zeigte ſich ſelbſt um 10 Uhr Morgens noch eine dünne Eiskruſte 
Nach den kelegraphiſchen Witterungedepeſchen iſt dieſe Kälte bei weſtlicher oder 
ſüdweſtlicher Windrichtung im ganzen nördlichen Deutſchland eingetreten; 
in Ratibor war das Thermometer 6 Uhr Morgens ſelbſt bis auf — 4 Grad 
geſunken, und faſt allenthalben betrug die Temperatur 1 bis ſelbſt 8 Grad 
(in Poſen 4 Grad) unter der mittlern Oktober⸗Temperatur. Im Norden 


dagegen, z. B. in Stockholm und Petersburg ſtand an demſelben Tage das 


Thermometer bei nordöſtlicher Windrichtung auf 
mehrmaligen Nachtfröſte find bereits die meiſten 
großen Theile ſchon abgefallen. 


— Volksküchen. Am Dienſtag Abend fand eine vertrauliche Vor⸗ 
beſprechung mehrerer hieſiger Einwohner darüber ſtatt, ob es ſich nicht 
empfehlen würde, nach dem Vordbilde anderer Städte (Berlin, Breslau, 
Leipzig, Peſth, Graz u. ſ. w.) auch am hieſigen Orte die Errichtung von 
Volkskuchen anzuregen, welche den arbeitenden Klaſſen eine geſunde kräftige 
Nahrung zum Selbſtkoſtenpeeiſe abgeben ſollen. Als wirkſames Mittel zur 
Erzielung dieſes Zweckes wurde die Errichtung eines Vereins bezeichnet, 
welcher Aktien a 5 Thlr. ausgede. Um dieſen Gedanken zur Ausführung 
zu bringen, wird naͤchſtens eine Verſammlung abgehalten werden. 

— Der Maſtenkrahn am Berdychowoer Damm wurde Mittwoch, 
den 27. d. M., aufgerichtet; auch hat bereits der Bau der Wärterbude be⸗ 
gonnen. 

Ib Neuſtadt b. P., 27. Oktbr. [Kolportageſtückchen; Guts⸗ 
pacht.] Die Karl Tanneſche Buchhandlung in Breslau ſandte im vorigen 
Jahre ihren Kolporteur M. aus, um Abonnenten auf die illuftrirte Pracht⸗ 
bibel von Prof Dr. Fürſt zu ſammeln. Auf feiner Wanderſchaft traf M. 
auch hier ein, wo es ihm trog feiner geläufigen Zunge nicht gelingen wollte, 
Abonnenten zu beſchaffen. Er benutzte daher einen von einem hieſigen Kauf 
mann unterſchriebenen Beſtellzettel, den er demſelben zurückzugeben verſpro ⸗ 
chen, und verſichernd, daß dieſer keine Giltigkeit für das Geſchaft haben ſoll, 
zu dem Zwecke, um dadurch beſſer zu reüffiren, was ihm auch durch Vor⸗ 
zeigung deſſelben gelang. Anſtatt den für ungiltig erklärten Beſtellzettel 
zurückzugeben, machte ſich M. mit demſelben aus dem Staube. Während 
die beiden hieſigen Abonnenten ihre Lieferungen regelmäßig erhielten, blieb 
jener Kaufmann ohne Zuſendung und mit Riecht konnte derſelbe annehmen, 
daß fein Beſtell zettel annullirt worden ſei. Wie wurde derſelbe aber vor 
einigen Wochen überraſcht, als ihm eine Klage von der qu. Buchhandlung 
zuging, nach welcher er wegen Vertragserfüllung verklagt worden. Ver⸗ 


+ 2 Grad. In Folge der 
Blätter erfroren und zum 


klagter wandte ſich an die klägeriſche Handlung, indem er ihr das Sachver⸗ 


haltniß auseinanderſetzte und fie um Zurücknahme der Klage erſuchte, jedoch 
vergerens. Verklagter hat nun den Beweis angetreten, daß jener Beftellzettel 
nur zum Schein unterſchrieben worden und daß dec Kolporteur ausdrück⸗ 
lich geäußert, daß durch die e keine Verbindlichkeit entſtehen ſollte. 
Nachſtdem hat die klägeriſche Hand 

zettel entnommen, da ſie denjenigen, der ſeine Unterſchrift nur zum Schein 
hingegeben, mit Lieferungen verſchont ließ, wahrend den beiden hiefigen 
Abonnenten ſolche ſucceſſioe zugingen. Man iſt auf den Ausg 


Pinne ſolche Manipulationen geübt und dadurch unbemittelte Gemein 


beamte myſtifizirt haben ſoll. — Sicherem Vernehmen nach hat der Ritter ⸗ 
gutsbefiger Hr. Hund von Hafften fein Rittergut Turowo, Kreis Sam 


ung keine Verpflichtung aus dem Beftell- 


ang der Sache 
um jo mehr geſpannt, als Kolporteur M. auch in unferer Nachbarſtadt 
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ter, an einen Hrn. C. Menzel auf eine lange Reihe von Jahren verpachtet. 


4 Neuſtadt b. P., 23. Okt. Nachdem ſich in der hieſigen jüdiſche 


ausgeſtellt, hatte | Border Korporatione vorſtand bei d 


den Antrag geſtellt, bei der vorzunehmenden Separation W 


zend, zuzuweiſen. Dieſes Geſuch iſt inſofern berückſichtigt worden, als hier⸗ 


derliche Holz aus feiner Forſt herzugeden, was ebenſo lobend als dankend 


anerkannt werden muß. — Die diesjährige Ernte muß in jeder Beziehung 
Abgeſehen von den Halm- und andern 


als eine ſehr gute bezeichnet werden. 
Früchten find auch Kraut und Rüben vorzuͤglich gerathen. Erſteres iſt groß⸗ 


föpfig und in ſolchen Maſſen vorhanden, daß die Landleute es nicht unter? 


Gemeinde die Nothwendigkeit einer Vergraßerung des Friedhofes 2 


durch auch die Herſtellung der Parität mit den übrigen Konfeſſtonen, welche 
ebenfalls Land zur Erweiterung ihrer Kirchhöfe erhalten haben, erfolgt iſt. 
Da nun die zu errichtende Umwährung um den Friedhof bei Vergrößerung 
deſſelben mit vielen Koſten verbunden iſt, fo hat ſich der Rittergutsbeſitzer 
Hr. Aſch auf Glupon, 185 Meile von hier, eröoten, das etwa hierzu erfor 


D erauf Be zu 
nehmen und der Gemeinde ein Stück Land, dem jetzigen Friedhofe angren⸗ 


ni 


bringen können. Die Märkte werden mit Kraut ſehr ſtark befahren und 5 


die Mandel wird mit 3 Sgr. bezahlt. 


o Schroda, 27. Oktober. Am 23. d. M. brannten in dem Dorfe 1 8 
Malagorka 3 bäuerliche Wirthſchaften, enthaltend 9 Gebäude und mit 


ſammtlichen Erntevorräthen total nieder. In dem Dorfe, enthaltend 14 
Feuerſtellen, waren nur Kinder, Greiſe und weibliche Perſonen anweſend, 
indem faſt die ganze männnliche Einwohnerſchaft zum Wegebau, behufs 
Ableiſtung der Hand, und Spanndienfte ausgezogen. war. Die 4. Wirth“ 
ſchaft it von vielen hohen, breiten und aſtreichen Pappeln und anderen 
Bäumen umgeben und konnt alſo die Flamme fie nicht erreichen, wäre dieſes 
aber geſchehen, fo wären ſammtliche Gebäude im Dorfe ſammt und fonder® 
mit allem Hab und Gut niedergebrannt. Das Vieh aus den abgebrannten 
Wirthſchaften war auf der Weide, war alſo auf dieſe Art durch einen ZU 
fall gerettet worden. Die Gebäude find, wie gewöhnlich, von den Beſitzern 
ſehr niedrig in der Provinzial Feuerſozietat in Poſen verſichert, das Mobi ⸗ 
liar und die Erntevorrathe aber in einer Mobiliar-Feuer⸗Geſellſchaft gar 
nicht. Der Geſammtſchaden ſoll bis 5000 Thlr. betragen. 
unbeachteter Weiſe mit Streichhölzern geſpielt und den Brand dadurch ber 
vorgerufen haben. Von Rettung konnte keine Rede fein, well, wie oben 
gedacht, wenig männliche Hülfe vorhanden geweſen fein mag. — Unlängſt 
brannte das dem Grafen v. Mielzynski in Iwno zu Chorzalfi unweit des 
Waldſaumes belegene kleine Wohnhaus partiell ab, daſſelbe war ſeit George 
d. J. unbewohnt. Es wird muthwillige Brandſtiftung vermuthet. — Unlängſt 


kam hierher ein Jude mit ſeiner blinden Frau aus Jeruſalem. Er hieß 


Schey Koppel, war aus Kozmin, Kreis Krotoſchin gebürtig, und ging vor 
vielen Jahren mit noch 2 Brüdern von Kozmin nach Nordamerika, ſodann 
nach Kalifornien in die Goldgruben, hernach nach Auſtralten in die Juwe 
lenſtrecke und zuletzt nach Jeruſalem. Er hat ein ſehr viel bewegtes Leben 
geführt, ſcheint aber wohl ſeinen Glücksſtern nicht gefunden zu haben. In 
Jeruſalem hatte er ſich verheirathet, mehrere Jahre dort gelebt, hernach 
verf&icdene herumſchweifende Ausflüge in die umliegenden kürkiſchen klein⸗ 


aſtatiſchen Provinzen gemacht, auf welchen feine Frau erblindete. Aus 


Smyrna war ſein Paß datirt und wollte er feine Frau in Europa operiren 


laſſen, allein dieſe Kur gelang ihm weder in Konſtantinopel, noch in Wien. 


Hier erkrankte er auf feiner Weiterreiſe und fiarb zuletzt. Der hieſigen Kor 
poration find dadurch nicht unbedeutende Ausgaben entſtanden, und ift feine 
Frau von hier aus nach Kozmin ſpedirt worden. 

Schneidemühl, 27. Otfoder In der Nacht vom 20. zum 21. 
d. M. machte der 1Yjährige Stieffohn des Bauern G. aus dem 1% Meile 


von hier belegenen Dorfe Stöwen feinem Leben dadurch ein Ende, daß er 


ſich auf die Schienen der an dieſem Orte vorbeiführenden Eiſenbahnlinie 
Schneidemühl Kreuz legte und den Kurierzug, welcher um 3½ Nachts von 
Kreuz daſelbſt eintrifft, über ſich hinweg gleiten ließ. Das Fahrperſonal 
des Zuges hat nichts von dem Vorfalle bemerkt. Erſt am naͤchſten Mor⸗ 
gen wurde die verſtümmelte Leiche von einem Bahnwärter aufgefunden. 
Als Motiv des Selbſtmordes werden Zwiftigfeiten zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nem Stiefvater angegeben. 

Schneidemühl, 28. Oktober. In den Sitzungen der diesjährigen 


hleſigen legten Schwurgerichtspertode wurden 17 Perſonen im Ganzen zu 
48 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren 6 Monaten 1 Tag Gefangniß und zu einer 


Geldſtrafe von 150 Thlr. verurtheilt, und zwar 4 Perſonen wegen vorfäg- 
licher Brandſti tung, 
nen ve wiſſentlichen 


eineides, 3 Perſonen wegen Unzucht und Kuppe⸗ 
lei, 1 1 


erfon wegen Münzverbrechen, 1 Perſon wegen 


Urkundenfälſchung und I Perſon wegen Annahme von Geſchenken für eine 
(Bortfegung in der Beilage.) 


Ein Knabe ſoll 


4 Perſonen wegen Diebſtahls und Hehleret, 3 Perſo⸗ 
rreſtbruches und 


genommen, (G.) 


vigilirt wird. Es wird nicht nur durch dieſe 
durch die Eiſenbahnarbeiter, deren mehrere Hundert in 


werk von Strolchen angehalten, und vot einigen 

dorf ſtationirte Gendarm Garke bei einem Krapall, 
babhnarbeitern ſtattfand, fo zugerichtet worden, 
kommen zweifelt. Ein Revolverſchuß hat ihm die Naſenſpitze weggeriſſen 


und an feinem Körper zeigen ſich viele Meſſerſtichwunden. Die E ürf 
ſich, wenn die Witterung 1 ſerſtich e Exzeſſe dürften 


254. Freitag, 


diengwidrige Unterlaſſung, wiederolter Unterſchlagung amtli 
und Abgade einer A 1 115 er Hehe 9 cher Gelder 
u 


- Ab en auf den Dienſteid. 
Ueber 1 Perſonen Wen Geſchworenen — SAG HGUIDIG 5 — 
Der am en Montag Dienſtag hier ab ehaltene Pferdes, 
Vieh. und Krammarkt war von Händlern Wie auch 1 Käufern recht 
zahlreich beſucht. Beſonders gute Geſchäfte machten die Krämer am 
Seiten Markttage. Das Rindvieh wurde billig offerlrt, ſand jedoch wenig 
bgang. Die reiſe ir is waren ziemlich hoch gehalten. Pferde 
landen viel zum Berkanf, jedoch nur wenige von größerem Werthe. — In 
der Nacht von geſtern zu heute hatten wir hier Schneefall. Das Thermo⸗ 
meter war mehrere Grad unter Null geſunken. Am Morgen ſchien die Sonne 
hell. Gegen Mittag bewölkte ſich der Himmel wieder. Die 55 war rauh. 


Gegen Abend Schnee mit Regen. 
entfernten Dorfe 
wein at 


Schokten, 26. Okt. In dem % Meilen gon 
kae hat a ein Tagelöhner 1 5 einer, 
tern gekauft und daſſelde in „ ce eines Stalles vorläufig in ſeiner 
Wohnung untergebracht. Als der Mann am Freitag ver angener Woche 
auf Arbeit gegangen und deſſen a auf dem Hofe beſchäftigt war, machte 
ſich das Schwein über ein in der Wiege lſegendes, noch nicht ein Jahr altes 
Kind her und fraß demſelben die Finger der linken Hand ad. Zum Gluck 
hatte die Mutter das Jammergeſchrei des Kindes ſogleich gehört und war 
in die Stube geeilt, ſonſt hätte die Sache noch einen redligeren Ausgang 


Gneſen, 28. Okt. Obgleich für die Herftellung der Gasbeleucht 
in hieſiger Stadt Seitens des che Genn x allet 175 


derlichen Einrichtungen emſig gefördert und ausgeführt werden, ſo laßt 

doch nicht erwarten, daß ER Laufe des Me f top ber wie 1 
mein geglaubt wurde, die Gaeflammen unſere n Jah werden 
und werden wir uns wohl noch mit dem f ärlichen düftern Laternenlichte des 
Petroleums bis gegen Weihnachten begnügen müſſen. Es muß aber gewiß 
anerkannt werden, daß bei den vielen Schwlerigkelten, mit welchen Hr ppig 
bei der verſpäteten Inangriffnahme dieſer Bauunternehmung mit der 2 25 
ſchaffung der nöthigen Materialien und wegen des Mangels an Arbeitskräften, 
(weil Jr auch der Chauffee- und Eiſenbahnbau bei Hiefiger Stadt und 
viele Privatbauten in derfelbenfdie Arbeitsleute gar ſehr in Anſpruch nahmen,) 


zu kämpfen hatte, die Gebäude der Anſtalt fämmtlich fertig hergeſtellt und 


auch die Gasröhren durch die ganze Stadt big auf einige kleine Strecken 
gelegt worden find, ſo daß es nur der Bervollſtändigung der Apparate und der 
gehörigen Inſtandſetzung derſelben in ihrer Verbindung durch einander zu 
a Ben aasee Werke mi Ha ran werden noch einige Wochen 
eſt gehören, zumal Alles mit ter Akkurgteſſe Höchit j 

Ki ch 10 9 1 Pa 8 rateſſe höchſt angemeſſen und 

U Inowraclaw, 27. Okt. Man hört noch immer von üchen 
die in unſerer Gegend verübt werden. Man bath e d Wie ieh 
alle von einer Diebesbande ausgeführt werden, 


5 deren Anfii d 
Zeit aus dem hieſigen Gefängniſſe, wohin er 1 it 1 Gee 


Haft gebracht worden, entſprungene Sträfling Gro owiak, ein 22 Jähriger 
Menſch, ſei, auf den von Seiten der dich 910 89 . 
2 9 ink auch 

r Gegend beſchäf⸗ 

tigt ſind, die Sicherheit des Eige und de 0 erde So . 
vor einiger Zeit auf der Tour von hier 120 Hege ein Pripatfuhr⸗ 
1 Tagen iſt der in Minus. 

der zwiſchen den Eiſen⸗ 
daß man an feinem Auf⸗ 


t | rbſtes und des Winters die Eiſenbahn⸗ 
arbeiten verbieten ſollte — das Fur der letzten ie das ” bie. 
ſigen feuchten Boden ſehr erweſcht hat, nerfehwert: dieſe jegt ſchon — fpäter 
noch mehren. — Auf dem dem Hrn. Landſchaftsdirektor v. Roy auf Wierzby⸗ 


Day gehörigen Vorwerke Szrübsk brannte in voriget Woche eine mit Gr 


treide gefühlte Scheune ab. — Das im hieſigen Kreiſe gelegene Rittergut zu 
Pee ca. 2700 Morgen groß, ehedem Hrn. v. Pay gebörig, Se für 
[ 3 76,000 Thlr. an den Gutsbeſitzer Freitag auf Koſſeletz ver- 
N rden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Breslau, 28 Okt. (Tel) Für die Königs hütte find 9 Offerten 


abgegeben worden. Das höchſte Gebot war das des Kammerherrn Grafen 
Hugs Henckel auf Naklo im Betrage von J, 306,000 Thlr.; dieſem zunächſt 
ſteht das Gebot von Jakob Landau mit 1,250,000 Thlr. Sigl aus Wien 
war der nächſtfolgende Offerent. Die ſonſtigen Offerten rührten her von 
Louis Wollheim in Breslau, Direktor Schmieder in Breslau, Hüttenbeſitzer 
Mamroth aus Berlin, J. Goldmann aus Berlin und Eduard Mamroth 
aus Poſen. Ob der Zuſchlag ertheilt werden wird, iſt noch zweifelhaft, da 
das Oberbergamt einen Minimalbetrag von 1¼ Mill. Thlr. beanſprucht. 
Kiel, 28. Oktbr. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Mal. Briga 
„Mues qutto“ am 26. d. in Vigo angekommen. — Das Poſtdampfſchiff 
„Jylland“ traf heute erſt 5 Uhr 55 Min. früh aus Korſoer hier ein Die 
Poſt und die Paſſagiere haben mit dem Zuge 7 Uhr 5 Min. nach Altona 
Welterbeförderung erhalten. 
Nürnberg, 26. Okt. (Hopfen) Das Geſchäft war auch geſtern bei 160 
Ballen Zufuhr ſehr ſtill und blieb meiſtens auf Prima Qualitäten beſchränkt. 
von welchen 28 Ballen Würtemberger zu 118 Fl., 30 Ballen Franzoſen zu 
98 Fl. und Polen Ausſtich bis 111 Fl. bezahlt wurden. In mittel und ge 
ringen Sorten find Preiſe zu 80 bis 92 Fl. une Mer und im Ganzen 150 
Ballen aus dem Verkehr gekommen. Der heutige Markt war mit 260 Ballen 
befahren, welche viel geringe Sorten darboten, die von Käufern unbeachtet 
blieben. Die mäßige Bedarfsfrage beſchränkte ſich auf feine Sorten, welche 
zu den bisherigen feſten Preiſen, prima Marktwaare 100—110 FL „gute Ge⸗ 
birgs. 110 — 120 Fl. bezahlt wur den. Bei vielſeitigem Angebot der Mittel. 
und geringen Qualitäten, welche für Export nicht renkiren, konnten Preiſe ſich 
kaum behaupten und iſt auch in Anbetracht der großen Lagerbeſtände und bei 
Fortdauer ſolch unmäßiger in Ausſicht, wodurch eine 
Aysgleichu: 


Miniſter 


Zufuhren ein 105 
der Londoner d Nürnberger Y urltpreiſe — den Exporteuren J leute 


wünſchenswerth — erfolgen könnte. Die Preiſe für Prima- Qualitäten wurden 
bisher nicht alterirt und wird auch in dieſer Saſſon nicht vorkommen. Für 
geringe Marktwaare wurde 80—90 Fl, grüne helle Waare mehr gefragt, 
88.—92 Fl. willig bezahlt. Es iſt bezeichnend, daß auch 1868 Prima -Qua⸗ 
litäten geſucht und von 38 —45 Fl. bezahlt worden, wenn fie vorbanden find. 
— Nachſchrift, Mittags 1 Uhr. Sell zwei Stunden geht das Geſchäft 5 


von Statten, der Umſatz beträgt / der Zufuhr. Stimmung befeſtigt ſich. 
— —-— — — — 


Vermiſchtes. 

* Urninge. Der v. Zaſtrowſche Fall bietet den „Urningen“ — wie 
Herr Ulrichs fie nennt — Veranlaſſung ihrer Agitation gegen den $ 143 
des preußiſchen Strafgeſetzbuchs, der als § 152 im Entwurf des Strafgeſetz⸗ 
buchs für den Norddeukſchen Bund aufrecht erhalten werden ſoll, wieder ae: 
zunehmen. Das 10 10 rderte Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation 
hatte ſich gegen eine Beſtrafung des ſpeziell in dem genannten Paragraphen 
vorgeſehenen Verbrechens erklärk. Der Juſtizminiſter hat jedoch, wie in den 
Motiven zum Strafgeſetzbuch ausgeführt wird, mit Rückſicht auf das „Rechts⸗ 
bewußtſein im Volke, das dieſe Haudlungen nicht blos als Laſter, 
ſondern als Verbrechen beurtheilt“, den Paragraphen im Entwurf 
aufrecht erhalten. Ein ungenannter Arzt richtet nun unter dem Titel 
143“ u. ſ. w. (Serbes Verlag, Leipzig) eine offene Zuſchrift an den Juſtiz⸗ 


Minister Dr. Leonhardt, in welchem er ſich entſchleden für den Wegfall 


des Paragraphen ausſpricht. Selbſtverſtändlich können wir hier nicht auf 
die Diskuſſion einer ſolchen Frage eingehen; wir erwähnen nur, daß der Ver ⸗ 
faffer, außer einer Menge fürſtlicher Perſönlichkeiten, auch folgende Größen 
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Poeſie als im Rufe „ununterdrückbarer homo⸗ 


ſexugter Neigung“ ſtehend, anführt: Macchlavelli, Michel Angelo, Guilio 


Romano, William Shakeſpeare, Mazarin, Moliere, Iſaak Newton, Graf 
Zinzendorf, J J. Winckelmann, Eiglioſtro, Johannes v. Müller, Camba⸗ 
ceres, (Reichskanzler Napoleon's I.), Canova, Iffland, A. W. v. Schlegel, 
Kolowrat, Lord Byron, Marquis de Cuſtine, Komiker 
Wurm, Auguſt Graf Platen, Chevalier d Appert, W. Kunſt, Banus 


Jellachich, Eugen Sue, A. v. Sternberg, F. Ponſard u. ſ. w. 
Wir vermuthen ſtark, daß dieſe Lifte ſehr willkürlich zuſammen⸗ 


geſtellt iſt. Es ſollte dem Verfaſſer z. B. ſchwer werden, ſeine Behauptung 
in Bezug auf William Shakeſpeare zu beweſſen; von den gewiſſenhafteſten 
Biographen Shakeſpeares hat bis jetzt auch nicht einer die innige, ſchwär⸗ 
merſſche Zuneigung des Dichters zu einem Freunde, wie fie uns aus einzel» 


105 90 gen entgegenleuchtet, im obigen Sinne gedeutet, und es gehört ein 
roße 


Grad von Leichtſinn dazu, derartige Behauptungen als vollkommen 


ertwieſene Thatſachen hinzuſtellen. Dies nur für diejenigen, denen die er- 


wähnke Zuſchriſt in die Hände gerathen follte, und die wahrſcheinlich nicht 


wenig verwundert ſein werden, den Namen Shakeſpeare in jenem Regiſter 
zu finden. (Trib.) 

Koburg, 28. Oktbr. Heute Nachmittag fand in dem benachbarten 
Neuſes, in Ruckerts Garten, die feierliche Enthüllung des Denkmals 
Irledrich Rückerts unter lebhafter Thellnahme der Bevölkerung, der 
Behörden und küͤnſtleriſcher Kräfte ſtatt. Die Feſtrede hielt Kabinetsrath 
Tempeltey, und ein pon Beethoven komponirtes Lied Nüderts bildete den 
Schluß des Feſtes. 3 

* London, 25. Okt. Mit der indiſchen Poſt iſt das eine der beiden 
Schreiben eingetroffen, in welchem die letzten Nachrichten über Livingſtone 
enthalten ſind. Es iſt von Dr. Kirk, dem Vertreter Englands in Zanzibar, 
an die Regierung von Bombay gerichtet und vom 31. Auguſt 1869 datirt. 
Es heißt in demjelben, daß eine arabiſche Karawane, am 29. Auguft aus 
dem Innern angekommen, einen Brief des Agenten Syud's Majid's in 
Unayayembe im Lande Anpamwezi an feinen Beuder in Zanzibar überbracht 
habe, worin in einer Nachſchrift die Ankunft Livingſtone g in Udſchidſchi (an 
der Oſtküſte des Tanganjika ⸗Sees) erwähnt werde. Dieſe Nachricht lautet:, Seid jo 
gut, wenn der Sklave zurückkehrt, eine Kiſte Branntwein zu ſchicken, wie 
die für den weißen Mann bierhergefandten, von denen eine auf dem Wege 
zerbrochen iſt. Der weiße Mann hat Udſchidſchi erreicht und wird vielleicht 
über dieſe Straße kommen, und dann werden wir ihm die Kiſte geben.“ 


Der Bote, ein Eiageborener, hatte, wie Kirk fortfährt, den Dr. Livingſtone 


in Üdſchidſchi geſehen und mar feitdem einen Monat auf dem Wege nach 


Monate eine awane an ber 


den bringen würde. Der Weg zwichen der Küfte und Üdſchidſchi iſt ge- 
genwärtig völlig offen und ſicher ben für kleinere Reiſegeſellſchaften. 

* Ein furchtbares Gru nunglück hat ſich zu Chatelincau bei 
Charleroi zugetragen. Waſſermſſen, die ſich in einem alten Schacht aufge⸗ 
ſammelt hatten, ſind in eine Grube eingebrochen, wo gegen 280 Bergleute 
an der Arbeit ſich befanden. Die Gewalt des hereinſtürzenden Waſſers hatte, 
Alles mit ſich fortreißend, von Karren, Werkzeugen, Brettern, loſen Koh⸗ 
len ze. ſich ſelbſt einen Damm gebaut, der die Fluthen einen Augenblick auf- 
haltend, 250 Arbeitern die Zeit gelaſſen hat, dem ſichern Tode zu entrinnen. 
Von den 29, die umgekommen find, waren bis vorgeſtern 11 Reichen zu 
Tage gefördert worden. 


Blriefkaſten. 

L. H. in G. und R. Beſten Dank für die eingeſandten Kreistags⸗ 
berichte, aber ſie kamen zu ſpät. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 29. Oktober. 

BAZAR. Die Rittergutsbeſizer Graf v. Chlapowskt auf VBonikowo, 

Chulewicz auf Mlodziejewice, Graf v. Mielzynski auf Miloslaw, Frau v. 

Slubowska aus Warſchau, Frau v. Renner und Frau v. Charzewska aus 

Polen, Kapitän Koſzilowskt und Doktor Galezewskl aus Paris. R 

OEHMIGS HOTEL, DE FRANCE. Die Riftergutsbeſitzer v. Skrzydlewski 

auf Ocieſzyn, v. Potworowskt auf Chlapowo, d. Treskow auf Kniſzyn, 

v. Garczynski aus Polen, Frau Gertig auf Wielkawies, Majewski und 
Frau aus Zbietki, Arzt Dr. Markwitz aus Alikloſter. 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant v. Dallwitz aus Rogaſen, die Kauf- 


Schneidemühl, den 20. Okt. 

Bekanntmachung. 

In dem großen Schneidemühler Stadtwalde, 

* e f der flößbaren Ba FE 

von der Chauſſee nach Bromberg, der ar 

Oſtbahn aus der im Wan begriffenen ae 8 * 

1 8 5 n 

d Has auf e ee as ee 

Holz öffentlich meiſtbſetend verkauft werden: uns me. en. 
im Jagen II, 


im Jagen 32, 


im Jagen 37, 
im Jagen 50, 93 


am 6. 


und iſt dazu Termin auf BE ommen w 


Montag den 15. November e., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Kuopf'ſchen Saale hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem wir Unternehmer mit 
dem Bemerken einladen, daß vor der Zulaſſung 
zum Gebote eine Kaution von 5000 Thaler 
baar oder in preußtſchen kourſirenden Staats- 
papteren erlegt werden muß. | 
Die Bedingungen können bier täglich wöh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen, auf Ver 
langen ſoll auch Abſchrift derſelben gegen Ent- 
nahme der Koptalien durch Poſtvorſchuß über- 
fandt werden, auch wird unſer Oberfoͤrſter 
das zu verkaufende Holz anzeigen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die mit einem jährlichen Gehalte von 150 
Thlr. verbunden Polizeidienerſtelle iſt mit dem 
1. Januar 1870 anderweit zu beſetzen. 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen, welche 
en und polniſchen Sprache maͤchtig, 
eſen Sprachen und Leſen bewandert 

ſich dis zum 1. Dezember c. bei 


5 Grätz, den 27. Oktober 1809. 
nr Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Wahl des neuen en weste 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ei Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheum 
Unayayemde geweſen, jo daß ſeine Nachricht wenigſtens einige Monate alt 
— iſt. Man erwactete jedoch binnen einem 


Kaſte, die wahrſcheinlich neuere Wintzellungen üter den berühmten Reiſen⸗ in widerſtanden, wo 


Rofenberg aus Berlin, Janczatowskt aus Rawicz, Tammen aus Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Ausſchließung der ehelichen Gütergemein- ſetzung 
ſchaft: unter Nr. 213 die von dem Kauf⸗ 
mann Teodor Liſiecki zu Poſen für 
feine Ehe mit Aung Mahnhardis 
durch Vertrag vom 22. Mai 1869 und 
unter 214 die von dem Kaufmann Woy⸗ 

eiech Kilinski zu Poſen für feine 
Che mlt Marie Magdalena Wilden tb 
durch Vertrag vom 14. Oktober 1869 
9 seien J der Güter und]! 
es Erwerbes, zufolge Verfa 5 
Oktoder 1869 ih 255 Node 1889. om 5 

Poſen, den 25. Oktober 1869. 

Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


werden. 


un 
Dritte 
teir kenbuch 90 
etra- 
feiner 


am 23. Februar k. J., 


Vormittags 10 uhr, 
in Botals Ng biegen Berichts verfteigert 


ſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf org 


den 25. Februar k. J., 


Mittags 12 uhr tall. 
im Geſchäftslokale — n zu Ro-] Utenſtiten und Büreau-Gegenftände, worunter 


gaſen anberaumten Termine öffentlich ver- 
kündet werden. { 
Rogaſen, den 19. Oktober 1869. 


Königliches Kreis-Gericht. J. 
Der Subhaſtations - Richter, 
Are 


29 Oktober 869. 


Weener, Fiſcher aus Ke npen, Keßler aus Breslau, Fabrikant Koch aus 
Berlin, Oberjäger v. Sommerfeld, Gutsbefiger Läffelbein und Gutspächter 
Poſe aus Fittowo, Gutspächter Kirſch aus Peterwitz. BR: 
TERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Königl. niederl-oſtindiſcher Geo, 
meter v. d. Borne und Fam. aus Batavia, Generalbevoll mächtigter v. Haza - 
Radlitz aus Lewitz. 3 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Nittergutöbefiger Graf Mielzynskk 
auf Pawlowice, v. Winterfeldt auf Mur.⸗Goslin, Rittmeiſter v. Winterfeldt 
aus Przependowo, Kreisrichter Wehmer und Superintendent Wehmer aus 
Goſtyn, Oberamtmann Wehner aus Polajewo, Direktor Molinek aus Reifen, 
die Kaufleute Mudra, Wallſtabi, Kleeberg und Meyer aus Berlin, Platznann 
aus Leipzig, Aſcher aus Sam, Kahn aus London, Jemme aus Moskau. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer v Blodziczewskt 
auf Chlonie, v Lubienski auf Lubonia, v. Unruh auf Lagewnik, Frau Arndt 
auf Popowo, Kamhr. u. Ritterg. Graf Morawski mit Fam u. Dien auf Lu 
bonia, Stabsarzt Dr. Fritze und Frau aus Schrimm, Verſicherungs⸗Inſpektor 
Goldſchmidt aus Gotha, die Kaufleute Schmal aus Lüttich, Broders aus 
Paris, Eichel aus Frankfurt a. M. Kant aus Stettin, Kalthoff aus Schwerte, 
Gebauer, Reiß und Müller aus Berlin. 2 8 A 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schönwälder aus Berlin, 
Löwenwald aus Hamburg, Caſſriel aus Schrimm, Gründler aus Weimar, 
v. Pückler aus Dresden. 1 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Frau v. Garczynska und 
Tochter aus Wegorzewo, Hall aus Rybitwy und v. Michalski aus Szezyt⸗ 
nik, Apotheker v. Grochowski aus Miloslaw. 9 
BERNSTEINS HO TRI. Rechtsanwalt Weiß und Frau aus Schroda, 
die Kaufleute Kayſer und Löwy aus Rogaſen, Wollmann aus Borek, Be. 
ſitzer Wolski aus Opatowko. i 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Fabrikant Levy aus Di. 
Krone, die Kaufleute Badt und Wollſtein sen. und jun., aus Grätz, Zirker 
und Abraham aus Buk. a 


Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei anerkannt ſoliden 
Kapitalienverlooſungen betheiligen, machen wir hierdurch auf die im heutigen 
Blatte ſtehende Annonce der Herren S. Steindecker & Komp. in Ham⸗ 
burg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich hier um Staatslooſe zu einern 
ſo reichlich mit Hauptgewinnen 8 Verlooſung, daß ſich auch in 
unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes 
Unternehmen verdient um fo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten 
Staatsgarantien geboten find und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets 5 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt ait. 


Die erſten 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Waldſchlößchen, ſowie auch echt 
engl. Vorter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 
Keine Krankheit vermag der deliziöfen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗„ 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindsucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 


tismus, Gicht, 5 — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
| orunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap 
es, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgriſin 4 
de Brehan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescidre 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revaleseiere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. a 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 er 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 8 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz in 
Königsberg i. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 5 


* 


oſen, den — Juli 1869. a 
Königliches Kreisgericht. 
5 ie Sroipeitung, s 
Donnerfiag den J. Nov. c., 
35 ee 
werden im Traln⸗Depot 1.5 azinſtr. Nr. 7) 
verſchiedene für den töniglicen Dienſt nicht 
mehr anwendbare Fahrzeuge, Geſchirre, 


Königliches Train⸗Depot 
5. Armee⸗Corps. 


5 


RE 


. 

* 
I 
2 
E 
B 

k * 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


6 
Einem geehrten bauenden Publikum, ſowie den geehrten Herren 
Bekanntmachung. 


Die direkte Verpflegung der Königlichen Truppen im Berwaltungsbejiet des 5. Ar,] Bauunternehmern hierjelbit wie außerhalb, empfeot dic zur Anfertigung 


0 A Wiener Kaffee-Maſchinen, 
a S 0 igli jekten und Zeichnu dA Anſchlägen zu Nädtifhen wie ländlichen Wohn“, Wirth⸗ RT 3 
mee-Gorps mit Brot und Fourage, ſowie die Lieferung des Strohbedarfs für die Königlihe|von Projekten ab dee ngen PR DIR alien, a am 8 9570 e — 5 Ofenvorſetzer, Geräthſtänder, ; 


iſon- I en nicht mit Königlichen Magazinen verſehenenſſchafts⸗ u. |. w. 
en bro 1870 TOR im Wege des Menttigen Sade event. Lizitations-Ver⸗ lichkeiten und Reviſton ausgeführter Bauten, unter der Verſicherung billigſter Preiſe u. Jeuergeräthe ac. 
fahrens an geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Zweck ein dieſſeitiger Kom-] prompter Effektuirung geneigter Aufträge. empfiehlt in großer Auswahl 
August Klug, 


Auſſiſche Samoware, 


miffarius folgende Lokaltermine abhalten wird: Der Bau Techniker &. Drewölz, Grabenſtraße 3 a 


1 Benennung der Orte, Mein Gefcäftstotal befindet ſich jetzt C 
Be dem 5 "für welche Wilhelmsplatz 4 or e ts — Breslauerſtraße 3. 
Termins. zu: der Bedarf verdungen wird. 9 Beſtellungen prompt und reell Wiebe e ru) ſind in allen Weiten Ofenvorfeger, Baer 
- u. iſch- 
15. November 1869 Rawiez | für Rawicz, Bojanowo und Frauſtadt, | J. Hey, Joseph Basch, Kohler E Aldjkaften, Tif 5 
17. 2 Krotoſchin „ Krotoſchin, Sduny und Ko min, Schuhmachermeiſter. Markt 48. Trauchir⸗ und Deſſertmeſſer u. 
19. . Oftrowo, « Ofltowo, — —— . Gabeln, echte Wiener Kaffee- 
22 x Sonn ; Selon, Förſter Trompozynski im maſchinen, ſowie alle Gegenſtände 
23. a Glogau, „Beuthen a. O., Polkwitz u. Sprottau, Vietrzytower Walde bei Pei⸗ für den Haus- und Küchenbedarf 


auf dem Proviant ⸗ ſern verkauft die Klafter trockenes 


Cocusmatten, 


2 
a 
3 
° 
S 
Amt daſelbſt, 3 2 > 
25. . Liegnitz, 5 Liegnitz incl. Wablſtatt, Jauer und | 3 Birſien-Klobenholz zu 4 Thlr. 
2. - 2 „ Hirſchberg e & 18 Sgr. — 8 Bere abgepaßit und von der Elle, in 1 . 
N 2 Der Bockverkauf aus] Welten empfteblt zu billigen Preifen 
29. örlig « Görlig, Lauban und Muskau, =) l 9 . 
desgleichen, 5 meiner Negretti-Stamm- an orowicz 
J. Dezember 1869 8 . Schrimm und Neuſtadt a W., re R ſchäferei beginnt am 1. 2 g 
desgleichen, — / 
8 | 1 „ . November. * Leinen⸗ und Teppichlager. 
aa an = | Gr.-Nybno bei Kiſzkowo. Wäſchefabrir. 
’ Intendantur, 8 J. Lange. 65. Markt 63. . 
4. . Rogaſen Rogaſen. 3 Eu — 1 


auf dem Rathhauſe. 

Die Lieferungs Bedingungen und Bedarfs-Angaben ſind bei den Proviant-Aemtern 
in Poſen und Glogau, den Depot⸗Magazin Verwaltungen zu Liſſa, Laden, Sagan und Un- 
ruhſtadt und bei den Magifträten der übrigen vorbezeichneten Garniſonorte zu Jedermanns 
Einſicht ausgelegt. Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß pro 1870 die 
Preisforderungen für Brotlieferungen pro Brot a 5 Pid 18 Loth, wie in früheren Jahren, 
und beim Hafer pro Centner à 100 Pfund zu einem Gewicht von 48 Pfund pro Berliner 
Scheffel blank Eiſen geſtrichen, dei Heu und Stroh per Center & 100 Pfd. abzugeben ſind. 

Poſen, den 19. Oktober 1869. 


Königliche Intendantur 5. Armee-Corps. 
Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. 


Ileiſchhackmaſchinen, ganz 
neu, für die kleinſte Haushaltung 
anwendbar, empfiehlt | 
Petroleum-Sicherheits-Laternen, Moritz Brandt, | 
Decimal-Brückenwaagen — ent 55 E 
rden dt Eine ſehr gute Nähmaſchine 

’ 


Hobelblöcke, 


Vom J. November d. J. ſtehen Fraß⸗ 
dorfer Böcke auf dem Dom. Orla 
bei Kozmin zum Verkauf. 


150 Stück Fetthammel | zu 


Magnus Ber a zur Wäſche ift wegen Verzuges ſpottbillig 


Breiteſtraße 20. Iſofort zu verkaufen, St. Martin 8, 3 Tr. 


Das dem Kaufmann Sigismund Berl Königl. Kreisgericht zu Koſten. [gegen auf dem Dominſum Zersäkd bei 
rends gehörige, in der Stadt Poſen unter . eg I. Gnesen 55 Verkauf. 8 3 
Nr. 163 der Vorgadt St. Martin dale. Kosten, den 12 Mai 1809. Tel 8 St ma Sc men 
gene Grundſtück, abgeſchätzt auf 25,802 Thlr.“ Das den Kupferſchmiedemeiſter Auguſt 


8 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken. und Ottilie, geb. Kühn, Eineckeſchen Che⸗ 

ſchein in der Rieglſttatur einzuſehenden Tage, leuten gehörige 15 akute unter der Hy⸗ 

2 pothekennummer 27 belegene, 3 Morgen 167 

am 17. März 1870, Ruthen große Grundſtück, welches aus einem 

Vormittags 11 uhr, Wohnhauſe nebſt Wirthſchaftsgebäuden und 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden [einer Kupferſchmiedewerkſtatt, ſowie aus eirca 

Der Kaufmannn Sigismund Berends 3 Morgen Ackerland beſteht und auf 7915 

und die dem Aufenthalte nach undekannten] Thlr. I Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebft 0 po: 

Gläubiger: thekenſchein und Bedingungen in der Reglſtra⸗ 
a) das Fräulein Wanda Urſula Szam⸗ tur einzuſehenden Tape abgeſchätzt ift, ſoll 


05 5 am 6. Dezember 1869, 
5 


(52 Zoll Cylinderbreite) für Roßweck⸗Belrieb, welche ſich durch ſolide Konſtruktion, 2 
a Gang und große Leiſtungsfähigkeit auszeichnen, auch leicht transportabel ſind, 4 | 
efert die A 


.. » * 
Maſchinenfabril von J. Kemna, Breslau, 
Kleinburgerſtraße Nr. 26. 
Preiſe loco Breslau: 1 Dreſchmaſchine 160 Thlr., 1 Roßwerk 160 Thlr.; beide Mar 
ſchinen fahrbar koſten zuſ. 350 Thlr. Leiſtung pro Tag: 150 — 200 Scheffel Winter ⸗ 
getreide oder 200 — 250 Scheffel Sommergetreide. Auf Verlangen gebe ich die Maſchine 
gern auf Probe. Zeugniſſe über verkaufte Maſchinen werden auf Wunſch frco, eingeſandt. 


Gh 


Der Bockverkauf zu Weters: 
dorf bei Bahnhof Spittelndorf, 
Kr. Liegnitz, beginnt den 30. Oetbr. 

Edle Wollmaſſe auf Negretti— 
und Rambouillet⸗Halbblut⸗Thieren l. 
(Väter von Bailleau und Lefsbre 
mit großen Figuren und vorzüg— 
licher Maſtfähigkeit. 

Schneider. 

Der Bockverkauf aus mei⸗ 
ner Merino-Kammwoll-Heerde — 
Boldebuk-Traupeler Abſtammung 
— hat begonnen. 

Klaene bei Poln.⸗Liſſa. 


Bitter. 
St. Adalbert 47 (am Fort Hake) ſind 2 
gute Ziegen und | abgebundener, mit Brett 
bekl. Stall 8 I, 6 br, 8“ h. zu verkaufen. 


orska, 

r Handlungsgehilfe Wilhelm Frie⸗ . ubr fh 
aach Immanuel Werner; früher im neuen Gerichtsgebäude bierfeibt ſubhaſtirt 
u Poſen wohnhaft, werden. 10 er 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem ben ed nicht ersichtlichen Realforderung 


Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 
5 die einzigen mit ifolirtem Sockel (breveides s. g. d. g.) 


HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


Mechaniker und Maſchinenbauer, 
Paris, 10, Faubourg Poissonnlöre, Paris. 

Tragbar, feftfiebend und lokomobil; von 1—20 Pferbekraft 
Höchſte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Weit⸗ 
due ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syfteme. | 
Keine Aufftellungekoſten; keine beiundere Feuereſſen Der | 
Platz eines gewohnlichen Ofens iſt hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen 
alle Art Brennmaterial und nigen die ganze Wärme aus; 
kennen von Jedermann dirigut und unterhalten werden 
Sind mit einem Berwärmer für das Spelſewaſſer, 
ER mit einem Regulator und über zwei Pferdekraft hinaus, mit 

veräanderlichem Dampfdruck verſehen Die Regel ⸗ 
maßigkeit ihres Ganges macht fie für alle intuſtriellen und 
agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 8 
3 — den ſic Aa ken Anſprächen beifibren Anſprüch bei uns anzumelden. 


. Boten, den 17. Auguſt 1869. Einem hochgeehrten Publikum 
Königliches Kreisgericht. [mache ich die ergebene Anzeige, 
Autheilung für Civilſachen: daß ich heute das Geſchäft meines 
er De f Bruders Emil Voge nebſt allen 
an ſagung. ſeinen Paſſiven und Aktiven käuf⸗ 

Der Zahnarzt Herr Dr. Kremski hat mich]! 25 = . 
in einer kurzen Zeit von meinem Zahnſchmerz lich übernommen habe, und die 
derartig hergeftellt, jo daß ih von diem Firma mit meinem eigenen Namen 


Uebel ganz befreit bin; ich finde mich daher Ä 
5 demſelben öffentli meinen Dank Theodor Voge zeich⸗ 


l 


— — — 


abzuftatten. don Book. nen werde. Achtungsvoll edel, Wurz alle, — Garantie. 
Als gut geübte Damen⸗Friſeurin empf 7 4 Rei 8 Rei H ns Detaillirte Preſpektus in deut ſcher Sprache franco. 
ſich e Wronketſtr. 10. Theodor Voge. ie Nouveaufs == — Be ee Fre 


Oberhemden in Shirting. Chiffon und 
Leinen empfiehlt von 20 Sgr. ab 
A Na u — == 
ronkerſtr. 24. 
Wollene Oberhemden, Cachenez, Camı- Magd. Bfeff er-Hurken 
ſols und Hoſen, empfiehlt in allen Farben auf- - 
fallend billig empfiehlt 


die Leinen, Tiſchgeug⸗ Handlung und Waſche⸗ 
Bebek n lasen Landung u Wise) J. N. Leitgeber. 


Salomon Masur, |- - — —¼—— 


„ e Deinverkauf. 
Froſtbalſam 22 rene 12 


o Dr Qeversen, a Fl. 5 Sgr. Elsner's Wpothete. oder auch in kleineren Partieen zu verkaufen 


und wollen ſich Käufer direkt an uns wenden. 
Aepfel! Gebrüder Martin 


Aepfel! Aepfel dee 
Böhmiſche Kieler Sprotten 


Soft Niederlage, 5. Loitgerer. 


Bilhelmsftraße 1, Vom 28. d. Mis. ad wird die Obrower 


Ein Reitpferd verſehungsbalber iu ſofott 


der bevorſtehenden Saiſon in 
zu verkaufen. Zu erfragen Schützenſtr. 3. 


Seidenwaaren, Chäles, 
Kleiderstoffen aller Art, 
Herbst- und Wintermänteln, 
ee Jacquets, 

Jacken, Blousen, Baschliks, 
fertigen Roben, Jupons, 

ſowie in allen zur Modewaaren— 
Branche gehörenden Artikeln befin- 
den ſich am Lager. 


Poſen, Markt Nr. 63. 


[Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Berlin, im Oktober 1869. 


Mit Gegenwärtigem beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir, die unterzeichneten Inhaber der in Poſen unter der 
Firma: Gebr. Friedmann beſtebenden Sprit⸗ 
Fabrik, am hieſigen Platze eine zweite Sprit-Fabrik, und 
eine Zweigniederlaſſung unter der Firma: 


Gebrüder Friedmann, Spritfahrık 


errichtet haben. 
Mit dieſer Letzteren haben wir hierorts auch ein 


Produzten-Kommiſſions-Geſchäft 


verbunden, und werden Aufträge zur dieſſeitigen Ausführung 
auch bei uns in Poſen entgegengenommen. 


Tobias Friedmann (Wobnort Posen). 


Die seit länger 
als fünfzehn Jahren 
gegen Gicht und 
Eheumatismus un- 
übertrefflich be- 
, währte 


Int e Lairitzsche | stern's Mötel de VE ; mi 
Arnold Friedmann (Wohnort Berlin). Waldwoll- empfiehlt dieses Jahe 5 ide veichhalng Butter a vn m r Sr. dean. 


wohlaſſortirtes Lager von Dampfſchiff⸗Fahrten. 


NB. Wegen einer hierorts bereits beſtehenden Firma Watte, das Oel, ee re FE Aube ee e e 
3 T k 5 a =, ager von 2 „Dampfer tolb“, Kapt G. Ziemke. 
Gebr. Friedmann (Produktengeſchäft) mußten 80 wie die Wald ſowie alle Sorten Nüſſe, Abfahrt von Stettin en Mittags. 


wir unſerer gleichnamigen Firma den Zuſatz „Spritfabrik“ 
beifügen, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam zu machen 
uns erlauben. 


Fabrif u. Comtoir in Berlin: Neue Königsſtr. 39. 
Fabrik u. Comtoir in Poſen: Breiteſtraße 17. 


woll-Unterklei-| Haupt⸗Niederlage von ungariſchen Paſſagepreis: Kainteplan 4 Thlr., Dedapla 
der, Flanell, Weintrauben, täglich friſche Sendungen. : 19 Thlr. 1 
I Etwaige Beſtellungen werden rechtzeltig er⸗J Teese. Christ. Gribel in Stettin. 


Strickgarn, beten. CCC ˙·A ET BEER 
Grünberger Weintrauben 


Sohlen u. s. w. 
— letzt ſchon recht ſchön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — daß Br.⸗Pfd. 3 Sgr. verſendet 


sind nebst genauer 
enn Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 


Gebrauchs -Anwei- 
. * sung für Posen 

nur allein echt zu haben bei 
Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. 


Frankfurter und fonftige Original: Staats « 


geſetzlich zu fpielen erlaubt! 


Prämien ⸗Looſe ſind 


Man biete dem Glücke die Hand! 
100,000 Thaler 


als hochſten Gewinn bietet die Neueſte große Geld⸗Verlooſung, welche von der 
Hohen Regierung genehmigt und garantirt if. 
Das Grundkapital, im Betrage von 


Einer Million Funfmal Hundert Achtzig Tauſend 
Fünf Hundert Thaler 


wird mittelſt Gewinnziehungen planmäßig an die Intereffenten unter Staatsgarantie 


8 


5,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten zur ſicheren Entſchei⸗ 
dung, darunter befinden ſich Haupttreffer von 


Thlr. 100,000. 


60,000. 40,000. 20,000. 


15,000. 12,000. 


10,000. 8000. 6000. 5000. 4000. 3000. 2000. 1500. 130⸗ 
mal 1000. 400. 200. 100 ꝛc. 


2 
N Es werden nur Gewinne gezogen und geschieht die Aus. 
1 zahlung derſelben ſtets prompt nach jeder Biehung durch direkte Zuſendungen oder auf 
Verlangen der Intereſſenten durch unſere Verbindungen an allen größeren Plätzen 


Deutſchlands. 


Schon am 9. k. M. beginnen die nächſten Gewinnziehungen. 


1 viertel Original Staa 


tsloos koſtet Thlr. x == 


halbes . . 3 
1 ganzes . . . N 
gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrages. Wir verfenden nur 


die wirklichen Original-Staats-Loofe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beſtellung 
wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und nach den Ziehungen den Theilnehmern 


prompt amtliche Liſten übermittelt. 


Unfer Haus, durch Auszahlungen der zahlreichſten und 

| bedeutendften Gewinne allſeits bekannt, wurde von der zuſtändigen 

Behörde mit einem Haupt⸗Debit dieſer Original- Staatsloofe betraut und 

daben wir Einrichtungen getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten, nach den 
entfernteſten Gegenden von uns ſofort ausgefuhrt werden. 


Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen auf der ſolideſten Baſis 


direkt von uns zu beziehen. 


gegründeten Unternehmen überall lauf eine ſehr rege Betheiligung mit Beſtimmtheit 
gerechnet werden, man beliebe daher ſchon der nahen Ziehung halber 
alle Auftrage baldigſt direkt zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
in HAUBURG, 
Alle Arten Staats: Obligattonen, Eiſenbahn Aktien, insbeſondere die bekannten 
kleinen Anlehenslooſe und alle wirklichen Original- Looſe, deren Verlooſungen 
von den Staatsregierungen und amtlich vollzogen werden, ſind ſtets billigſt 


„ * 


Sn M Für eine größere Wirthſchaft wird ein nicht 
Ein am Alten arfte zu junger deutſcher Hoſbeamter, der gut em 


Ein tüchliger Buchbindergehife, der im 
Vergolden bewandert if, findet eine dauernde 
Stellung bei 


BE, Mi. 
Beruſtadt (Schleſten),. 

Ein junger Mann, im Manufakturwaa⸗ 
ren ⸗Geſchäft geübt, mit ſehr guter Handſchrift 
verſehen, ſucht ſofortiges Engagement. Adr. 
. DE. 4. Voln.-Liſſa. 


Ein ſehr gewandtes braves 

4 die in der Küche und Wirth 
Mädchen, ſchaft Beſcheid weiß und ge⸗ 
genwärtig noch im einem Hotel conditionirt, 
ſucht als Schleuße rin auf einem Bahnhof 
in einer Reftauratton, oder einem Hotel, oder 
in einer größeren Wirthſchaft Stellung. Aus. 
kunft in der Exp. d Ztg. 

.’ N. 7 r 
Ein Konditorgehilfe, 
der in allen Branchen der Konditorei durch⸗ 
aus erfahren iſt und dem auch diebeſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald eine Stelle. 


Franco Offerten dite ich zu richten II. 
HKutzner, Konditorgehilfe, Wollſtein. 


Beſcheidene Anfrage. 

Wie kommt es, daß es einzelnen Frauen ge 
ſtattet iſt, für andere Leute Waſſer aus dem 
Maſchinengebände der ftädtiichen Waſſerwerke 
zu holen, da es doch für Jedermann verbo⸗ 
ten iſt? A, Schnuidt, 

Avis, 

Nimm wenn auch verfpätete, jedoch die herz. 

lichſten Glückwünſche von Deinem A. BB. 11. 


an. Es war mir nicht möglich. Ich mache 
fort von bier. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 31. Oktober, 
Reformatlonsfeſt, Vorm. 10 Uhr: Herr 
Oberprediger Klette. — Nachmiit. 2 Uhr: 
Herr Paſtor Schönborn. 
Montag den |. November, Abends 6 Uhr, 
MiſſtonsGottesdienſt: Herr Oberprediger 
Klette. 


poste restante 


in sämmtliche exi- 

Sera e stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Geistliche Concert 


in der 
5. t. Vauli-Kirche 


Sonnabend den 30. Oktober 1869, 
u Abende präcife 7 Uhr, 
att. 


Programms mit voll ſtändigem Texte 
ind am Haupiportale zu haben. 


SE EEE EEIEER ENT, 
Bamilien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Pauline Brache, 
Siegmund Knopf. 
Poſen. 


Donnerſtag, Mittags 2 Uhr, entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden mein innig geliebter 
Satte und Vater. Die Beerdigung findet 
Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer 
hauſe ftatı. Mathilde Senſt nebſt Kinder 


Nach längeren Leiden verſtarb heute der 
Rektor der hieſigen evangeliſchen Schule, 
Gründer und Vorſteger des hieſigen Gewerbe 
und Vorſchuß Vereins 


Herr Albert Reiche. 

Seine raſtloſe und aufopfernde Thätigkeit 
für den Verein wird ihm bei allen Mitglie 
dern ein dauerndes Andenken ſichern. 

Pleſchen, den 27. Oktober 1869. x 
Der Gewerbe: und Vorſchuß⸗ 
Verein. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle. Oberlehrer Palm, Rentier 
Wilhelm Gottlob Frieſe, Maler Friedrich Wil 
helm Karl Lindenberg und Frau Karoline Phi⸗ 
lipp, geb. Saling, in Berlin, Frl. Amalie 
Scheel aus Granſee in Wrizen a. O, Hotel» 
beſitzer Karl Förſter in Guben, Hrn. Karl 
Grapow Tochter Lenchen in Bukareſt, Frau 
Superintendent Louiſe Schmidt, geb. Ram: 
dohr, in Siersleben, Frau Adele v Oſtau, 
geb. v. Stilde, in Dretzel, Oberſt⸗Lieutenant 


Volksgarten Saal. 
Heute Freſtag den 29. Oktober 1 

großes Konzert u. Vorſtellung. 
Zum zweiten Male: 


Jocco der brasilianische Affe. 


Große komiſche Pantomime. 2 

Entrée an der Kaſſe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr. / 

Zagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer. 


Morgen Sonnabend: 
Drittes Gaſtſpiel des Herrn 
ax eichmann, 
aus Wien, kail. ruſſiſch Kammer- Virtuoſe, 
Klavier⸗Komiker und Parodiſt. 
Emil Tauber. 7 


Volksgarten-Saal. 


Montag 
den J. November 


II. Sinfonie - Concert. 


Das Programm bringt die nächſte Zeitung. 
5 Billets für 15 Sgr., u allen 


Sinfonie-Konzerten giltig, ſind in der 
Dofmuſikaljen-Handlung der Herren 


„Bote & Bock 
VNV. Appold. 


SS TE Fre 


Sonnabend den 30. d. M. zum Adendbrod 
Eisbeine bei H. Ferbig, Berlinerſtr. 27. 
Sonnabend den 30. Okt., friſche Wurſt 
mit Schmorkohl, wozu einladet 
; S. Prressss, Breslauerſtr. 32, 
Sonnabend den 30. zum Abendbrot friſche 
Wurſt mit Schmorkohl, wozu ergebenft 
einladet A, Behmann, 
Markt und Kränzelgaſſe 8. 
Restaurant Tivoli. 
Sonnabend den 30. Oktober Eisbeine 


und Haſenbraten zum Abendbrod, wozu 
ergebenſt einladet 


gut gelegenes Geſchäfts⸗ pfohlen ift und polniſch ſpricht, gefucht. 
Lokal iſt zu vermiethen.] Nabere, Austunft eriheilt die Expedition 
3 f Idieſer Zeitung. . 
Reflektanten belieben ſich Ein junges Madchen aus anfländiger Fa⸗ 
unter Chiffre H. Z. 10Sfmilte, welches mit der Milchwirthſchaft, der 
an die Expedition dieſer Küche u. Wäſche gründlich vertraut iſt, wird 


- zum J. Januar 1870 auf dem Dominium 
Zeitung zu wenden. Kazmierz bei Samter geſucht. 


formatſonsfeſt, früh 9½ Uhr, Vorbereitung 
zum heiligen Abendmahl. — 10 Uhr, Pre 
digt: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel. 
(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Dia- 
konus Goebel. 


St. Vauli⸗Kirche. Sonntag den 31. Okto⸗ 


Pelrikirche. Sonntag den 31. Oktober, Re-|t D. Karl v. Koppelow in Schwerin. 


Theater⸗Anzeige. 

Zur Eröffnung des Stadliheaters 

tag den 31. Oktober 1809. Minna von 

Barnhelm, oder: Das Soldatenglück. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing. 


Carl Blaschke, 
Al. Gerberſtr. 4 


Café Bellevue. 


Markt und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 41. 
Sonnabend Abends Haſenbraten. 


Sonn- 


möbl. Zimmer mit Bett biig zu vermiethen. 


Martin 60, im Hofe Parterre. 
Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu vermiethen 
Wilhelmspl. 16, .. 

Ein anfländiges Mädchen von außerhalb 
oder auch ein junger ordentlicher Mann findet 
gegen billige Entſchädigung Wohnung u Koft 
5 einer anſtändigen Beamten⸗Familſe. Näh. 
in der Exp. d. Bl. 


ofe rechts, iſt ein 


Fur das Dominium Turowo bet Pinne 
wird zu ſofort ein unverheiratheter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter geſucht. 
Wronkerſtr. 10 1. Etage ein m. Simm. z. v. dung wird nur berüdfictigt. Gehalt nach 


Ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen St.] Uebereinkunft. 


C. Menge. 


Kompagnon⸗Geſuch. 
Für eine ſeit 13 Jahren beſtehende 
Dampfmehl⸗ und Del» Mühle in 
einer Provinzialſtadt im Herzogthum 
Poſen, welche ſtets mit deſtem Erfolge 
gearbeitet, wird ein Theilnehmer mit 12 
dis 15,000 Thaler geſucht, welche zur 


Perſönliche Mel- 


ber, Neformatſonsfeſt, Vorm. 9 Uhr, Abend⸗ 
mahlsfeier: Herr Prediger Herwig. — 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
Schultze. — Abends 6 Uhr: Herr Predi⸗ 
ger Herwig. 

Donnerſtag den 4. November, Abends 
8 Uhr, Bibelſtunde: Herr Konfiftorialrath 
Schultze, in dem Haufe Friedrichsſtr. 33b. 

Freitag den 4. November, Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt (Chriſtenlehe): Herr Konſiſto⸗ 
rialrath S ultze. 

Garnifonkirde. Sonntag den 31. Oktober, 
Reformationsfeſt. Vorm. 10 Uhr: Herr 
Militair-Oberprediger Handler. Nach dem 


Dienſtag den 2. November 
Male. Onfel Moſes. Charakterbild in ! 
Akt von Hugo Müller Darauf: Mamſell 
Uebermuth. Poſſe in 1 Akt von Bahn. 
Darauf: Zum erften Mal: Duft. Luſtſpiel 
in | Akt von Hugo Müller. Zum Schluß: 
Bädecker. Schwank mit Geſang in | Akt 
von Belly. Muſik von Conradi. 

Mittwoch den 3 November. Don Juan, 


Zum erſten 


oder: Der ſteinerne Gaſt. Große Oper in 


3 Akten von Mozart. 

Abonnements-Billets à Dutzend 5 Thlr. 15 
Sgr., zur Hälfte für Oper, zur Hälfte für 
Schauſpiel, gültig bis 1. April 1870, werden 
ausgegeben im Theaterbüreau, Neuftädtifcher 


Schweidnitzer Keller. 
Sonnabend den 30. 
Friſche Keſſelwurſt mit S morkohl. 


J. Grätz. 


Alle Sonnabende, von Mittag an, friſche 
Semmel und Leberwurſt mit Schmor⸗ 


toten I. Rauscher. 


Heute echt Nürnberger Vier 
vom Faß. 
Grätz, den 30. Oktober 1869. 


Gottesdienſt Beichte und Abendmahl 
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienſt: Herr 
Diwiſtonsprediger Dr. Steinwender. 
Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 31. Okto. 
ber, Neformationsfet, Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. — Nachm. 
3 Uhr: Derſelbe. 
In den Barodien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 22. bis 28. Oktober: 
getauft: 9 männliche, 11 weibliche Perſ., 
geftorben: 9 männliche, 2 weibl. Perſ., 
getraut: 8 Paar. 


21,000 Quart or Okt. 138, Hondr 138, Dezbr. 138, Januar 1870 1344, 
Jebr. do. 14, April Mat im Verbande 14 ½ f 

Am heutigen Stichtage für Lieferungen pr. Herbſt und pr. Okt. iſt der 
Regulirungspreis für Roggen auf 43 Thlr, für Spiritus auf 133 
Thlr. feſtgeſtellt. 


Fonds. [Petvafbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
Br., 4% Poſ. Pfandbr. 814 Gd. 33% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 83 bi 
4% do. Prov.-Bank 1014 bf, 4% do. Mealtredit —, 5%, do. Stadt⸗ 
Oblig. 92 Gd., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 61 d, 4%, Berlin-Görl. do 
—, 5% Ital. Anleihe 534 di u @b, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 88} Od, 
5% Türk. do. (de 1865) 41& bz, 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 50% 
do. Südbahn (Loms.) —, 73% Rumän. Eiſend⸗Anl. 713 Br. 

Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 774 Br. 
us (Brisaiberißs:; Weiter: Schneefall. Roggen: behauptet. 
8 Gek. 100 Wiſpel. Regulirungspreis 43 Thlr pr. Okt. 421 —43 bz, Okt. 

Nov. 42 bz. u. Gd. 4 Br., Nov.⸗Dez do., Frühlahr 423 Br. u. Gd., Mai⸗ 

Juni 42 bz. u. Br. 

Spiritus: behauptet. Gek. 21,000 Quart. Regulirungspreis 133 Xhlr. 
pr. Oftbr 138 bi u. Br., Nov. 133. f bz., Br. u. Hd. Der do, Jan. 
13 53. Br. u Gd. Febr. 14 bz. Br. u. Gd. April- Mal 147% bz, Gd. 
u Br. Loko ohne Faß 1 Thir bz. 


Zu einem nicht der Mode unterworfenen, 
durchaus rentablen Geſchafte wird ein Theil 
nehmer (Herr od. Dame) mit einigen Hundert 
Thlr. Ein! gef. Nah. sub A. L. in d. Exp. d. 3 


Für ein Material, Wein⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft wird ein Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, unter günfti« 
gen Bedingungen geſucht. Offerten unter E. F. 
nimmt die Expedition der Posener Zeitung 
entgegen. 

Einen ing mit guter Handſchrift ſucht 

288 6% fte Brandt. 


Hören Celegramme. 


Sicherheit auch hypoth eingetragen wer ⸗ 
1 Ay eier Rentabili⸗ 
tät obigen Geſchäfts entſpricht ſowohl 
der in dieſer Gegend ſtets ſich bietende 
ſehr günftige Getreide: Einkauf, 
als der für einen Umkreis von ca 12 
Meilen bequeme Mehl⸗Konſum zu 
guten Preiſen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr 
Kaufmann Herrmann Caro in 
Poſen, Große Gerberſtraße 28. 


Ihıs Hotel, _ 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen Telegramm nich 
eingetroffen. - 


Stettin, den 29. Oktober 1869, (Marense & Mans.) 


x Mot. v. en. Not. v. a8 A 
Weizen, unverändert. Spiritus, fen. 
B Be; 5 634 Sie . Fi | a Produkten : Körfe. 
t. Nov. 63 5 e 28. Oktbr. 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri 
Any 64 63 a eukian ar | 14 FR Be % nach Tralleg, frei dier ins Haus geliefert, waren auf zie. 
7 > 5 „ 
Hoden 47 1474 [Diebe 12 12 ſigem Platze am 1869 15143 Rt. \ 
Bes: b 454 | 454 April⸗Mai 1870 124 12 8 Okt. 5 „ 147 3 Kt. | 
adr . 44 4 Gy: j 1 
adlad at 25 re 1 Hk ohne Daß 
m 
| Körfe zu Poſen 5 
14 am 29. Oktober 1989. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
0 Fonds. Boiler 34% alte Pfandbriefe —, do 4% neue do Berlin, 28. Okt. Wind: SW. Barometer 27% Thermometer: 


du Sd, de, tentend rie 631 d., do. Provinzial. Bankaktien —, do. 


4% +, Witterung: Schnee — Für die Jahreszeit jedenfalls außerordent⸗ 
50% Provinzial- Obligationen 983 Br., poln. Banknoten 758 Gd. 


lich frühzeitig dat ſich Schneefall eingeſtellt und nach den telegraphiſchen 
Nagl ichen = MR 5 ſehr weiter Verbreitung. Die Rückwirkung auf 


; t 100 5 £ „ 45 „Nov. 42, Nov.⸗Dez. 4 das Geireldegeſchäft iſt recht unbedeutend, denn was zunächſt Roggen an. 
8 8 & = RT W 4 R langt, ſo find die mäßig gefteigerten Forderungen nur widerſtrebend bemil- 
Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Baß) gekündigt J ligt worden und keineswegs hat der Terminhandel an Lebhaftigkeit gemon- 


Markt Nr. 5, ] Treppe. 
Die Tageskaſſe bei Herrn Caspari (My⸗ 


Grützwurſt mit Sauerkraut 
heute Sonnabend den 30. Oktober bei 
Tembiowski, 

— i Gerberſt. 7. | 


Morgen, Sonnabend den 30. d. Flaki bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


% J. D. Knoll. 
Restaurant Tivoli. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich meinen neuen Saal komfortabel 
eingerichtet hade, den ich beſonders zu Hoch 
zeiten, Feſtlichkeiten und Privatvergnügen zur 
geneigten Benutzung beſtens empfehle. 

Poſen, den 28. Oktober 869. 


Carl Blaschke, 


Kleine Gerberſtraße Nr. 4. 


nen. Oktober, anfänglich hoher bezahlt, bat unter willigeren Realifations” 
verkäufen die Beſſerung wieder ganzlich aufgegeben; andere Sichten ſchließen 
eine Kleinigkeit höher, als e Das Effeklivgeſchaft iſt ſtill und die 
heute gekündigten 4000 Ctr. blieben unerledigt. Kündigungspreis 45, Rt. 
Roggenmehl in fefter Haltung, aber Ichlos. Bekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 3 Bit 95 Sgr. — Weizen bei geringen Umfägen ziem- 
lich unverändert. — Hafer loko nur feine Waare deachtet; andere Sorten 
finden ſchwierig Unterkommen. „Termine behauptet. Gekündigt 1200 Etr. 
Kündigungspreis 268 Rt. — Rü öl zunächſt in Folge einiger Deckungskaͤufe 
pr. Dt. feft und höher, fpäter wieder matt. Gefündigt 300 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 12 Rt. — Spiritus ift feſter Haltung und auch ein wenig 
hoher. Gekündigt wurden nur noch 240,000 Quart. Kündigungspreis 417 
Rt — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 5572 Rt: nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 574 Rt. bz. u Gd., Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do, Januar 
allein 593 bz., Febr. do., März allein 59% bz., April-Mat 611 bz, Rai⸗Junt 
62 bz — Roggen loko pr. 2000 Pfd 474 a 483 Rt. dz., per dieſen Mo⸗ 
nat 48 a 485 a 48} Rt dz, Dit.-Rov. 474 a 47} a 464 a 47 bx. Nov.⸗Dez. 
464 a 452 ba, Deg.-Ian — April- Mai 6 a 458 bz., Wai-Juni 464 a 46 
Serke loto pr. 1750 Pfd. 38 50 Rt nach Dualität. — Hafer lolo 
pr. 1200 Pfd. 25.20 Rt. nach Qualität, 25 a 27 bz., per dieſen Monat 
268 Bit. ba, DM.-Rov. 20 bz. April. Mai 268 a a g bz. Mal⸗Junl 27 Br, 
— Erbfen pr, 2250 Pfd Kochwaare 60 66 git nach Qual. Buttermanr 
51—54 Rt. nach Qualſtät. Leinöl! loko 114 Ri. Br. — Rüb öl lots 
pr 100 Pfd. ohne Faß 12% e dz, per dieſ. Monat 124 a $ a % Rt. bi, 
Ott. Sto. 12 4 1½ bz, Nov. Dez 12½ 4 1 bz., Dez.⸗Jan. 12} a ½ 
b3., Jan. Febr. do, April. Mai 12% bz. Petroleum raffin (Standari . 
wbite) pr Cie, mit Haß: ſoko 8 Fit. Gd. per dieſen Monat —, Okt. Nos, 
Ya I Rt. bz., Nov. Dez. do, Dez ⸗Jan 8 a4 3, Jan. Febr 8 a f 
. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 14 a ½, Bit. by, lol mit 
Faß —, per dieſen Monat 14% a 1 dg u. @d, 148 Br, Oft-Non. do., 
Nov. Dez. Ia a 8 bz, Br. u. Gd. Dez.⸗Jan. 148 bz, Jan.Febr. 145 b3., 
April⸗Mat 154 a } dr, Mal- Juni 15 a f ö, Iuni-Jult 158 5g. Iuli-Augu 
155 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44 „4 Rt., Nr. 0. u 1 4 83 N., 
Roggenmehl Nr. 0 35— 34 Rt., Nr O. u f 3¾— Rt. pr Etr. unverfieuert 
exkl. Sad. — Moggenmehl Nr. 0. u. 1. pr Ctr. unverſteuert inkl Sack; 
per dieſen Monat 3 Rt 95 Sgr bz, Okt.Nov. 3 Rt. 88 Sgr. Br., Nov. 
Dez 3 Ri. 74 Sar Br., Dez⸗Jan 3 Ri. 6} Sgr. Br, Jan. Febr. 3 Mt 
61 Sgr. Dr., April-Mai 3 At. 6 Sgr. Br. 8883) 
Stettin, 28 DE. [Amtlicher Bericht Wetter; Schneefall. 
Nachts 391, Mittags + 3 R Barometer: 27. 11. Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Bf. loko gelber inländ. neuer 55 64 f. 
bunter poln. 56. 62 Rt., ungar. 56-63 dt., 83. &öpfd. gelber pr. Okt. 68 


D — 


Noy.⸗Dez. 624 


b3., pr. Frühjahr 644,65, 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Poſener Marktbericht vom 29. Oktober 1869. 


08 u. Br. — Rouen sfr, p. 2000 Pfd. loko 46—48 Rt., si 
orb. 43 Mt, pr. Ott. 4/ 47 k, Okt.⸗Nov. 45}, J bz., Brühjahr 445 by. Köln, 28. Ottober, Nachm. 1 Uhr. Schneewetter. Welzen behaup | von bis 1. 
r. — Gerſte watt, Di 1 EN. loko ee SR 7 Ben pe tet, dleſiger loco 6, 15, fremder lolo 9. pr. Nopbr. 6, 4, pr. Wär 8 8ʃ 2 0 . „ „ en e 
Ri 8 ö unverän al p. un * 0 1575 A 4 pf + Be pr. Mai 6, 9. Roggen feſt, loko 5, 20, pr. Ronbr. 5, 5, pr. März N Beiner Wehen, der Scheffel mie Wegen | 21181 91 27167 8 
ne e 2250 f r 50 5 eee eee eee 96. Die e een 
Ay Be ei — A 4 — pf W. e Bi 1 115 12 0 137. Leinöl loko 111. Spiritus loko 204. ; Drbinäver Wenn 21-2] 20 
.* Br. pr, Be 120 4 03 u. Gd Ott Nov 121 Ar. 4 Gd Nov „Dez. 5 Breslau, 28. Oktober, Nachmitt. Günſtig. Spiritus 8000 % Tr. Roggen, were Sorte 1427 6 e 
a Br A eil. iat Br 5 8 S kritug fefter, lolo 580 Faß Fraß 18 pr. Oktbr. 46, pr. Okt.⸗Nov. 44, pr. Nov.⸗Dez. 435, pr. Roggen, lelchtere Sorte 1722 451794 | a 
u: in a * t Bel 4 In br 55 Ott 14% f N, OB-Non, Peak Ei? 15 pr. Oktober 11, pr. Brühl. 127. Raps unverän⸗ Sch e 2 nr — 21 — 12 - 
L dJ, Nov.-Deg. 14 / J Uf, dr 143, N bz. — Megulirungepreife:, [ert. Ant me e Gerſte - == f- [75 
8700 63 A. Rogaın 44 At. Naben H 7551 J 90 „ Bampurg, 28 Ott. Nachm. Setreidemarkt. Weisen und er * Sr 
Spiritus 143 Rt. — Angemeldet: 50 W. Weizen, 50 W. Roggen, Roggen loko und auf Termine feſt, ab Auswärts leblos. Weizen pr. cherbſen a | 
150 W. Rübfen, 300 Ctr Rüböl, 20,000 Quart Spiritus. — Petro⸗ Okt. 5400 Pfd. netto 115 Bankolhaler Br. 114 Gd., pr. Okt.⸗Nov.] Futtererbſen - !-|-1-1-1- 
1 81. 6 * N 113} Br., 113 Gd., pr. Aprll⸗Mal 1135 Br, 113 Od. Roggen pr. | Vinterrübſen — 1 a 
, . BI Dr, 83 | Wintettaps . D 
W . de. 85 bi, 817 Br., Dez. 8 bz, Dez. Jan. 8 ; bz. ee $ 55 * ee Br., — N 12 ruhig 1 di feſt, Gosemercübfen — DATE Be TE 
er ; . 92, 8 k 0 Dr, . ' . 20. ritus ruhig, loko r. merr . . 
Breslau, 28. Oktbr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] Kleeſaat Ott. 20%, hr. Nov. 201 pr. ei ahr 20 8 Kaffee 2 verkauft 3000 Duchwel = ee er a 
rothe ruhig, ordinär 10—11, mittel 114— 12, fein 13— 14, hochfein 145 Sack Rio ſchwimmend. Aas leblos. . ſehr ſeſt, lolo 16 a | Karkoff en PFF 
— 9 en 151 ae — ſeht Noz Ye: 2900 5ʃ) fe, 2 161 164, pr. Dit. 16, pr. Noobr.-Dez. 85 — Regen. 1 Saß zu 2 3 u 8 2 10 — 220 — 
De a „3 gen ir, ALL ee vol, 28. Okt., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baum- er Klee, der Ceniner zu || 
d Dur Neon, dp Br, deres 43} Sr. Apr Na 435883, — wolle: 12.000 Ballen Unmfag,,. Unperändert.  Widdling Orleans 124, mibb. Feier Alec, de 3 PORN Virge 242 
Weizen pr. Okt. 62 Br. — Gerſte pr. Okt. 47 Br. — Hafer pr. Okt en bite vito a | Zu a 
2% 4 Br. „ Rapp pr Oh 110 St.. Bupimenrwenig beacier, | ling ume hc 115, Yats Saen d mibpling fais Dhollerap dh, ce er dito dite zug Seele, 
ee A nb! böber lol 124 Bre, pr 00 12% | miBbling Dfollerah 8 fate Ben al 74, New far Oomra 9}, Pernam 124, ' Die Martt-Rommilfion | 
8 7 Nov. 124 Br. Nov Dez. 124 1 o 123 Br., pr, Okt. 42%. Smyrna 9%, Egyptiſche 12, Orleans, Schiff genannt, 118. . 
: . Okt. Nov. 4 „Dez. 125-4 bz., | 


00 Dez.⸗Jan. 124 Gd., April⸗ 
Mat 123 bz. — Rapskuchen begehrt, pr. Etr. 70 — 72 Ser. — Veinkuchen 
feſt, pr. Etr. 88-90 Sgr. — Spiritus wenig verändert, loko 14} Br., 
14 Gd., pr. Okt. 144 bz. u. Br., Okt⸗Nov. 14 Gd., Nov.⸗Dez. 14 bz., April 
Mai 144 bz. u. Gd. — Zink ſtill. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


ö Preiſe der Cerealien. werte der polizeilichen Kommiſſion.) 
eine 


Parie, 28. Oktbr., Nachmitt. Rabel pr. Oktbr. 102, 25, pr. Jan. 
April 101, 75, = Mai- Aug. 102, 00. Mehl pr. Oktbr. 57, 50, pr. 
Nov.⸗Febr. 58, 00, pr. Mai-⸗Aug. 58, 50. Spiritus pr. Oktbr. 65, 00. 
— Wetter kalt. 

Amſterdam, 28. Okt., Rahm, 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. (Schluß bericht). re 0 geſchäftslos. Roggen loko unverän- 


= 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn -Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft, Abgang. 


g 
Personen-Zug Morgens 


f wittle ord. Waare. dert, pr. Okt. 196, pr. Marz N ee A — 5 Uhr 3 Min . 5 Uhr 2 nm 
Weizen weißer 81-84 76 67 - 70 Sgr.) — 1 .— — b Are 1 1 1 ; — — 125 1052 25 b “ 5 
do. gelber S 73 63 —68 “ . Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 9 Personen-Zug Nachmitt. 4 - 2¹ » 
Rog en 5 x 6263 60 53 _57 1 12 = 2 Gemischter Zug Abends 9 - T- Gemischter Zug Abends . 6 38 
Gere REICH, 50-53 47 45--46 „[] Datum. Stunde, Werber Bae. Therm. Wind. | Wolkenform. Richtung Breslau- Stargard. 
afer Menn 83 30 2628 8 — — . Ujy— — —— — — nkunft. Abgang. 
bfen ERST 88 62 59—61 828 Oktbr. achm. 2127. 7% 99 + 106 SW 2.3 bedeckt. Ni. Gemischter Zug. „ „ frah 1 Unis Min, 5 .... früh 6 Uhr . Min 
Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Seſtſtellung 28. bnds. 10 27° 9% Al 4 0⁰6 W 0-1 ftübe. St. Nebel.] Kernen Zug Nachmittags. 8 re 
der Marktpreiſe für aps und Rübſen. 29. . Morg. 6127. 8” 12 092 O 12 bedeckt. Ni. Gemischter Zug Abends. 5 35 Gemischter Zug Abends. 6 24 
Raps 252 242 232 Sgr. Personen-Zug Abends ... 9 52 Personen-Zug Alends.. -. 10 43° 
AWBinterrüblen . - 220000 24 28 e e Ga zu 
Sommerrübfen . £ 230 220 0 > Waſſerſtand der Warthe 
AAo 184 174 164 . * 
(Best. Pdlg. Bl) Vofen, am 28. Ottbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß — 30l DN Telegramm. i 
Bromberg, 28. Oktober. Wind: SW. Witterung: Nachts Schnee. N a 2 e Konſtantinopel, 28. Okt. Der Kaiſer von Oeſterreich 
fall. Morgens 1° -+. Mittag 2° +. — Welden 120,-125pfb. 7 86 ift Mittags auf der „Sultanin“ hier angekommen, vom Sultal 


am Bord abgeholt und nach dem Dolmabaktſchecpalaſt geleitet 
worden. Der Hafen war mit Flaggen geſchmückt. Abends if 
Illumination. 1 


[Bankauswe te.] Notenumlauf 29,560,940 (Abnahme 375,500% 
Baarvorrath nn 28,418), Notenreſerve 9,319,055 (BU ; 


nahme 366,435) Pfd. S 2 
[Bankausweis Baar vorrat) 


Lombarden 243}, Galizier 229, Silberrente 563, Amerikaner 88. 
(Schlußkurſe.) 60% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 883. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 2313. Oeſterr. franz. Staatsb.⸗Aktien 356. 1860er Looſe 763, . 
Paris, 28. Oktober, Nachmittags. 


1864er Looſe 1113. Lombarden 244. 
Frankfurt a. M., 28. . Abends. [Effekten ⸗Soctetät.] | 1,226,800,659 (Abnahme 629,718), Portefeuille 592,737,005 (Zunahme 
Amerikaner 888, Kreditaktien 2804, Staatsbahn 3572, Lombarden 2433. Jeſt. 25,281,620), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 96,934,000 (Abnahme 3,41% 
Poſten „Spiritus Nr. 1224, 1225 Wien, 28. Oktober. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Blau. Notenumlauf 1,377, 278,700 (Zunahme 13,348,160), Guthaben des Stag“ 
e J Oeſterreich. Voof Nationdlanlehen 68, 90, Kreditaktten 239, 00, St.-Eifenb.-Altten-Cert. | ſchatzes 197,403,330 (Zunahme 77459,457), laufende Rechnungen der Pil 
Bank 1184 G. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktten 99⸗ bz u G. Oberſchl. Prioritäten | 370, 00, 5 236, 00, London 123, 10, Böhmiſche Weſtbahn 214, 00, | vaten 356,265,064 (Abnahme 195,343) Francs. 
724 B. da. do. 814 B. do. Lit. F. 88 t. G. 88 G. Rgiechte e. 3 „25, 1860er Looſe 93, 60, Lomb. Sifenb, 252, 50, 1864er | Die Einnahme der gefemmten lombardiſchen Eiſenbahn betrug in der * 
Oder Ufer⸗Bahn St.-Prioritäten 98 B. d r doofe 11d, 80, Gtiberanteie —, " — I Woche vom 15. bis zum 21. Oktör. 2,905,084 Free, gegen ende 
O 5 Lit. A. u. 0. 1813 B. Lit. B. —. Wien, 28. Okt., Abends. [Abendbörſe.] Kredſtaktien 240, 50, | Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 257,483 Fres. 1 
912 B. Koſel⸗Oderderg 110 bz. Amerikaner 883 B. Italieniſche An⸗ [ Staatsbahn 367, 00, 1860er Looſe 93, 60, 186der Looſe 114, 80, Gallzier Paris, 28. Oktbr., Nachm. 3 Uhr. Sehr feſt kei ſtarkem Geſchüͤfl, 
leihe 5283-53-52 dz. — 8 i 237, 00, Lombarden 253, 00, Napoleons 9, 834. Schluß beffer. (Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 71, 70-71, 674-71, 85-71, 85. Ital. 5% 
W . — — — f London, 28. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 80% — Wetter kalt. Rente 54, 15. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 763, 75. Kredit-Mobilſek⸗ 
Telegrap e e für Fonds ⸗Kurſe. Konſols 93 . Ital. 5% Rente 533. Lombarden 2045. Turk. Anleihe | Aktien 205, 00. Lomb. Cſſenbahn-Aktſen 527, 50 do. Priorlſdten 238, 2b. 
N ut a. de 1865 428. 8% Rum. Anleihe 93. 6% Ver. St. pr. 1882 82}. Tabaksobligationen 426, 25. Tabaksaktien 625, 00. Türken 42, 90. G prog, 
Feſt. Nach Schluß der London, 28. Oktober, Abends. Platzdiskont 23 pCt. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 93. e 
Berlin, 28. Oktober. In Folge der guten auswärtigen, beſonders der Partſer Notlrungen war die Börſe für Spekulalionspaplere feſter geſtimmt, das Geſchäft aber blieb ſehr ſtill. Nur Italiener wurden lebhaft gehon, 
mene e Kit matter. 
und lebhaft. De ehr matter; Tune gut behauptet, aber wenig belebt; nur Prämienanleihen, 


Breslau, 28. Oktbr. Die Börſe war heute in günſtiger Stimmung 
und zeigte ſich für die meiſten Spekulatlonspaptere zu feften Kurſen Begehr. 
Amerikaner N Itlener waren ſelbſt etwas höher. Per ult. fix: Lombar⸗ 
den 138-39 bez., öſterreſch. Währung 825 bez. u. Br, öſterreich. Kredit⸗ 
u u. Br., Amerikaner 89% bez., Italiener 521 Gd. 

ekündigt: 25,000 Quart Spiritus — Refüftrt: zwei 


1 1 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Krebit⸗Bk.0 6“ dz @ Berlin- Stettin — — Charkow. Agow. 5 78 8 Nordh. ar. 3 79 @ 
Jonds- u Aktienbörke, Oeſtt "Wetaliguss 5 487 Dit Rommand. 4 1303 64 d. I end 791 bz Jele . 5825 6 Reel J. h | 22 
2 5 , Ottoder 1869. | de. National- Anl. 5 56f etw bg Senker Kreblt- t. 4 204 Pf eu @ de. III. Cm. 4 794 by Roylom-MWoron. 5 | EOp etw eg [Oberkefl. v.St.gar.|ö} vll -- -— 25%n— 
Bert 8 Fonds no 250 fl 1. Obl 4 Geraer Ban 4 92 4 ® B. S. IV. S. v. St. g. 4 904 55 Kursk- Charkow 5 791 b 5 Obderſchl. Lit. A. u. C. 21813 6g @ 4% 
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